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Die Raumcurven III. Ordnung und Klasse. 

• Von Prof. Dr. M. Baur. 

Während auf analytischem Weg die Raumcurven III. Ordnung in systematischer 
Weise behandelt sind in der trefif liehen Monographie von v. Urach % existirt in eines 
Wissens eine ähnliche Bearbeitimg dieser Curven nach der synthetischen Methode nicht 
Von verschiedenen Gesichtspunkten aus finden wir synthetische Untersuchungen, über 
diesen Gegenstand hauptsächlich bei Chasles 2), Schröter s) und Stau dt ^). In der vor- 
liegenden Arbeit habe ich versucht, diese verschiedenen Gesichtspunkte zusamTnenzu- 
fassen, die Erzeugungsarten dieser Curven darzulegen und ihre hauptsachlichsten Eigen- 
schaften zu entwickeln. Dass ich mich hiebei auf das Wesentlichste beschränke und 
manche namentlich von Cremona ^) aufgestellte Theoreme übergehe, möge seioe Ent- 
schuldigung in den Qränzen finden, welche dem Umfang eines Schulprogrammes gesteckt 
sind. — Es werden in den zwei ersten Abschnitten die Raumcurven IlL Ordnung und 
die III. Klasse getrennt behandelt, um ihre Identität desto klarer ins Licht zu stellen. 
Weitere Abschnitte enthalten die Beziehungen dieser Curven zu den durch sie gebenden 
Flächen II. Ordnung, die Gesetze der Polarität, die Eintheilung der Curven und endlich 
ihre Perspective. 

I. Abschnitt. 
üeber die Rauracnrven III. OrdnnDg. 

1) Rau-mcurven III. Ordnung sind solche, welche mit einer be- 
liebigen Ebene nicht mehr als drei Punkte gemein haben, — Zugleich 
folgt aus dieser Definition, dass eine Gerade höchstens 2 Punkte mit einer solchen 
Curve gemein haben kann, denn würde eine Gerade dieCurve in drei Punkten achneident 
80 hätte die durch sie und einen beliebigen vierten Punkt der CiirTe gclogto Ebene 
vier Punkte mit der Curve gemein. 



') Einleitung in die Theorie der oubischen* Kegelschnitte von Dr. C, A, v. Drach, Leipzig 1867. 

2) Chasles, Geschichte der Geometrie, deutsch von Pohnke, Note XXXIII. 

3) Grelles Journal für Math. LVI p. 27. 

*j Standt, Beiträge zur Geometrie in der Lage §. 33. 

*) CrelloB Journal für Math. LVm p. 138, LX p. 188, LXIII p. 141. 
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2) Eine Raumcurve III. Ordnung wird aus jedem ihrer Punkte 
durch eine Kegelfläche II. Ordnung projicirt. 

Denkt man sich nemlich einen beliebigen Punkt A der Curve mit allen anderen 
Punkten derselben durch Gerade verbunden, so erzeugen diese Geraden eine Kegel- 
fläche. Jede durch A gelegte Ebene schneidet aber im Allgemeinen die Curve noch 
in 2 Punkten, also die Kegelfläche nach zwei Erzeugenden, d. h. die Kegelfläche ist 
von der II. Ordnung. 

3) Projicurt man eine Raumcurve III. Ordnung aus zwei beliebigen Punkten A 
und B derselben, so erscheint wegen des 'porigen Satzes die Raumcurve unmittelbar 
als die Schnittcurve zweier Kegelflächen IL Ordnung, welche eine ge- 
meinsame Erzeugende AB, aber nicht denselben Mittelpunkt haben. 

4) Geht man umgekehrt von zwei Kegelflächen IL Ordnung aus, welche eine 
Erzeugende, aber nicht den Mittelpunkt gemein haben, so wird eine beliebige Ebene 
die Kegelflächen nach zwei Kegelschnitten schneiden, welche einen Punkt, den Schnitt- 
punkt der gemeinsamen Erzeugenden mit der Ebene, und also noch einen oder noch 
drei Punkte gemein haben, d. h. eine beliebige Ebene hat mit der Schnittcurve der 
zwei Kegelflächen im Allgemeinen drei Punkte gemein, oder diese Schnittcurve ist 
eine Raumcurve III. Ordnung. 

Fallen von den drei Schnittpunkten zwei in einen zusammen, d. h. berühren sich 
die zwei in der schneidenden Ebene liegenden Kegelschnitte in einem Punkt C, während 
sie sich noch in einem weiteren.Punkte D schneiden, so wird die Ebene die Raumcurve 
in C berühren und in D schneiden. Fallen aber die drei Schnittpunkte in einen zu- 
sammen, d. b. berühren sich die zwei Kegelschnitte dreipunktig in einem Punkte C, 
80 schmiegt sich die Ebene in diesem Punkt der Raumcurve an. 

Ganz auf dieselbe Weise ergibt sich aber, dass zwei Regelflächen IL Ord- 
nung (oder eine Regelfläche und eine Kegelfläche), welche eine Er- 
zeugende gemein haben, sich in einer Raumcurve IIL Ordnung schneiden. 
(Würden die zwei Regelflächen oder Kegelflächen sich längs der gemeinsamen 
Erzeugenden berühren, so wäre die Schnittcurve bekanntlich eben und somit ein Kegel- 
schnitt). 

5) Hiemit werden wir aber auf die allgemeinste Erzeugungsart der Raumcuiven 
in. Ordntmg geführt, welche wir so aussprechen können: 

Drei projektivische Ebenenbüschel, welche keine Ebene ent- 
eprechend gemein haben, erzeugen durch die Schnittpunkte je dreier 
entsprechenden Ebenen eine Raumcurve lü. Ordnung. 

Denn sind u, v, w die Axen dreier projektivischen Ebenenbüschel, so erzeugen 
die Scbnittltnien der entsprechenden Ebenen der Büschel mit den Axen u und v eine 
durch u und v gehende Regelfläche IL Ordnung (oder eine Kegelfläche, falls u und v 
sich schneiden) und desgleichen erzeugen die Schnittlinien der entsprechenden Ebenen 
der zwei Büschel mit den Axen u und w "eine durch u und w gehende Regelfläche 
(oder Kegelfläche) IL Ordnung. Man hat also zwei durch die Gerade u gehende Regel- 
fläehen, deren Schnittcurve nach dem Vorhergehenden eine Raumcurve IIL Ordnung 
ist und in jeden Punkt derselben schneiden sich drei entsprechende Ebenen der drei 



Digitized by 



Google 



projekti vischen Ebenenbüschel. — Dabei findet noch die Beziehung statt, dasB auf jeder 
der drei Geraden u, v, w im Allgemeinen zwei Punkte der Raumcurve liegen. Denn 
es entstehen z. B. auf u durch die Schnittpunkte mit je zwei entsprechenden Ebenen 
der Büschel mit den Axen v und w zwei projektivische Punktreihen, und diese haben 
bekanntlich im Allgemeinen zwei Punkte entsprechend gemein. Durch jeden solchen 
Funkt geht aber auch die entsprechende Ebene des Büschels mit der Axe u, oder in 
einem solchen Punkt schneiden sich drei entsprechende Ebenen der drei Büschel, oder 
ein solcher P.unkt ist ein Punkt der Raumcurve. 

Schneiden sich u und v, so erzeugen die 2 projekti vischen Ebenenbüschel, deren 
Axen diese Geraden sind, eine Kegelfläche, deren Mittelpunkt (u, v) ist. Irgend eine 
Ebene des dritten Büschels mit der Axe w wird durch diesen Mittelpunkt gehen, welcher 
somit der Schnittpunkt dreier entsprechender Ebenen oder ein Punkt der Raumcurve 
ist. Ein zweiter Punkt derselben ist der Schnittpunkt der Geraden u mit derjenigen 
Ebene des Büschels mit der Axe w, welche der Ebene uy des Büschels mit der Axe r 
entspricht. — Schneiden sich endlich sowohl die Axen u, v als die Axen u, w, so sind 
die Punkte (u, v) und (u, w) die zwei auf u liegenden Punkte der Raumcurve und zu- 
gleich die Mittelpunkte der zwei Eegelflächen, als deren Schnitt die Raumcurve er- 
scheint. 

6) Umgekehrt; Eine Raumcurve III. Ordnung kann auf unendlich viele 
Arten als Erzeugniss dteier projektivischer Ebenenbüsohel aufgefasst 
werden. 

Denn sind u, v, w drei beliebige Gerade, welche die Raumcurve je in zwei Punkten 
schneiden, oder auch drei beliebige Tangenten der Raumcurve, und legt man durch 
jede der drei Geraden u, v, w und irgend einen Punkt P der Raumcurve eine Ebene, 
so bilden diese Ebenen, wenn der Punkt* P die Raumcurve durchläuft, drei projek- 
tivische Ebenenbüschel, weil eine beliebige durch u gehende Ebene die Raumcurve 
ausser in den zwei auf u liegenden Punkten nur noch in einem bestimmten Punkt P 
schneiden kann, und also dieser Ebene auch nur eine bestimmte Ebene durch v und 
eine bestimmte Ebene durch w entspricht, oder kurz weil diese Ebenen sich eindeutig 
entsprechen. 

7) Von den zahlreichen Sätzen, welche Chasles i) über die Erzeugung der Raum- 
Curven aufgestellt hat und welche sämmtlich sich auf den in 5) ausgesprochenen Satz 
zurückführen lassen, sollen nur die zwei folgenden erwähnt werden, weil sie eine merk- 
würdige Analogie zwischen den Raumcurven III. Ordnung, oder wie diese Curven auch 
genannt werden, den cubischen Kegelschnitten, und den gewohnlichen ebenen Kegel- 
schnitten offenbaren. Der erste dieser Satze lautet: 

Drehen sich die vier Seiten eines veränderlichen Tetraeders um 
vier feste Gerade und bewegen sich dabei drei Ecken des TetraSders 
auf drei andern festen Geraden, so beschreibt das vierte Eck eine 
Raumcurve III. Ordnung. 



>) Chaelea-Sohnke) Qesohiohte der Geometrie, Kote XXXIII p. 448. 
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Dieser Satz entspricht dem Theorem von Maclaurin und Braikenridge über die 
Beschreibung von Kegelschnitten: 

Drehen sich die drei Seiten eines veränderlichen Dreiecks um drei 
feste Punkte und bewegen sich dabei zwei Ecken des Dreiecks auf zwei 
festen Geraden, so beschreibt das dritte Eck einen Kegelschnitt, der 
durch die beiden Punkte geht, um welche sich die diesem Eck an* 
liegenden Seiten drehen. 

Ich übergehe den einfachen Beweis des obigen, sowie des folgenden zweiten 
Satzes : 

Drehen sich drei Plächenwinkel von constanter Grosse um ihre 
als fest angenommenen Kanten, so dass der Schnittpunkt dreier Seiten- 
flächen derselben eiae feste Gerade durchläuft, so beschreibt der 
Schnittpunkt der drei andern Seitenflächen eine Raumcurve III. Ord- 
nung, welche die drei Kanten zu Sehnen hat. 

Der analoge Satz der ebenen Geometrie ist der bekannte Satz von Newton über 
die organische Construction der Kegelschnitte: 

Drehen sich zwei Winkel von constanter Grosse so um ihre Scheitel, 
dass der Schnittpunkt zweier ihrer Schenkel eine feste Gerade durch- 
läuft, so beschreibt der Schnittpunkt der beiden andern Schenkel einen 
Kegelschnitt, welcher durch die Scheitel der beiden Winkel geht. 

8) Nachdem wir im Bisherigen die verschiedenen Erzeugungsarten der Raumcurven 
Ilf. Ordnung kennen gelernt haben, stellen wir die Aufgabe: an eine solche Curve in 
einem gegebenen Punkt die Tangente, sowie die Schmiegebene zu construiren. 

Denkt man sich eine Raumcurve III. Ordnung aus einem ihrer Punkte A durch 
eine Kegelfläche II. Ordnung (2) projicirt, so ist unter den Erzeugenden dieser Kegel- 
flächen eine, welche mit der Curve nur den Punkt A, d. h. zwei in A zusammen- 
gefallene Punkte gemein hat, also die Curve in A berührt. 

Le^t man nun durch diese Tangente AM eine beliebige Ebene, so wird dieselbe 
die Ciirve noch in einem Punkt B und also die Kegelfläche noch nach der Geraden AB 
schneiden. Dreht man die Ebene um AM bis die AB mit AM zusammenfällt, so wird 
sie die Kegelfläche längs AM berühren und mit der Curve drei in A zusammengefallene 
Punkte gemein haben oder sie wird sich der Curve in A anschmiegen. Die Ebene 
dagegen, welche die Kegelfläche längs der Geraden AB berührt, wird die Tangente der 
Curve in B enthalten und die Curve in A schneiden. 

Um die Schmiegebene der Raumcurve im Punkt .A zu construiren kann man daher 
folgendermassen verfahren : man verbinde A mit einem beliebigen zweiten Punkt B der 
CuWe. und projicire von diesen beiden Punkten aus die Curve durch 2 Kegelflächen, 
so werden die Spuren dieser 2 Kegelflächen in irgend einer Ebene E zwei Kegelschnitte 
a und ß sein, welche den Punkt P, in welchem AB die E schneidet, gemein haben* 
Die Tangente des Kegelschnittes ß in P, welche ^ den Kegelschnitt a noch in einem 
Punkte M schneidet, ist dann die Spur der Ebene, welche die Kegelfläche B längs BA 
berührt und nach dem Obigen die Tangente der Raumcurve in A enthält, und endlich 
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ist dann die Tangente des Kegelschnitts a in M die Spur der Ebene, welche die Eegel- 
fläche A längs AM berührt, d. h. die Spur der Schmiegebene der Raumcurve im Punkt A. 

9) Kun kann man auch verschiedene Bedingungen aufstellen, welchen eine ßaum- 
curve lU« Ordnung genügen soll. 

Eine Raumcurve III. Ordnung ist bestimmt durch 6 Punkte A, B, 0, D, B, P von 
denen keine 4 in einer Ebene liegen. 

Denn durch die 5 Geraden, welche einen der 6 Punkte z. B. A mit den 5 andern 
verbinden ist eine Kegelfläche II. Ordnung bestimmt und ebenso durch die 5 Geraden, 
welche einen zweiten der 6 Punkte z. B. B mit den ö andern verbinden. Die Schnitt- 
curve dieser zwei Kegelfiächen mit der gemeinsamen Erzeugenden AB ist dann die 
durch die 6 Punkte gehende Raumcurve III. Ordnung (3). 

Ebenso ist eine solche Curve bestimmt durch 5 Punkte A, B, C, D, E und die 
Tangente AM in einem derselben. Denn hier ist die 'eine der 2 Kegelflächen, als deren 
Schnitt sich die Curve ergibt, bestimmt durch die 5 Geraden AM, AB, AC, AD, AB 
und die andere mit dem Mittelpunkt B durch die 4 Geraden BA, BC, BD, BE und die 
Berührungsebene BAM. 

Sind 4 Punkte A, B^ C, D und die Tangenten AM, BN in zweien derselben ge- 
geben, so ist die eine Kegelfläche mit dem Mittelpunkt A bestimmt durch die Geraden 
AM, AB^ AC, AD und die Berührungsebene ABN; die zweite Kegelfläche mit dem 
Mittelpunkt B durch die 4 Geraden BN, BA, BC, BD und die Berührungsebene BAM. 

Soll eine Raumcurve III. Ordnung durch die drei Punkte A, B, G gehen und in 
diesen Punkten die drei Geraden AM, BN, CP, berühren, so ist die eine Kegelfläche 
mit dem Mittelpunkt A bestimmt durch die Geraden AM, AB, AC und die zwei Be- 
rührungsebenen ABN, ACP; und die zweite Kegelfläche mit dem Mittelpunkt B durch 
die drei Geraden BN, BA, BC und die zwei Berührungsebenen BAM, BCP. Soll endlich 
eine Raumcurve III. Ordnung durch die drei Punkte A, B, C gehen, in A die Geraden 
AM, in B die Geraden BN berühren und überdiess in A sich der Ebene AMQ, in B 
der Ebene BNR sich anschmiegen, so ist die eine Kegelfläche mit dem Mittelpunkt A 
bestimmt durch die drei Geraden AM, AB, AC und die 2 Berührungsebenen AMQ, ABN; 
und die zweite Kegelfläche mit dem Mittelpunkt B durch die Geraden BN, BA, BC und 
die 2 Berührungsebenen BNR und BAM. Dass dann die Raumcurve, welche der Schnitt 
dieser zwei Kegelflächen ist, den Ebenen AMQ und BNR sich anschmiegt folgt aus 8). 

10) Hier sei noch ein Satz von Chasles ^) erwähnt, aus welchem sich eine lineare 
Construction einer Raumcurve III. Ordnung, von der 6 Punkte gegeben sind, ableiten lässt: 

Sind A, B, C, D, E, F, G die auf einer Raumcurve IIL Ordnung liegenden. 
Ecken eines windschiefen Siebenecks, so treffen die Ebenen eines Winkels 
A und der A beiderseits nächstliegenden Winkel B und G, die diesen 
Winkeln resp. gegenüberliegenden Seiten DE, EF, CD in drei Punkten 
L, M, N welche mit A in einer Ebene liegen. 

Denn projicirt man aus A die sechs andern Punkte auf irgend eine Ebene nach 
b, c, d, e, f, g so bilden diese Punkte die Ecken eines einem Kegelschnitt eiabeschriebenen 



1) OhasleS'Sohnke, Gesohichte der Geometrie p. 441. 
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Sechsecks (2), so dass nach dem Pascalschea Lehrsatz die Schaittpuakfce der drei Paare 
von Gegenseiten 1, m, n in gerader Linie liegen. Nun ist aber AI die Schnittlinie der 
zwei Ebenen B AG' und DAE, sie enthält also den Punkt L, in welchem die Ebene 
BAG des Winkels A die Gegenseite DE schneidet, oder 1 ist die Projection von L aua 
A. Ganz ebenso ist ra die Projection des Punktes M, in welchem die Ebene des Winkels 
B die Gegenseite EF schneidet, und n die Projection des Schnittpunkts N der Ebene 
des Winkels G mit CD. Es liegen daher die Punkte L, M, N in der durch A und die 
Gerade 1, m, n bestimmten Ebene. 

Sind nun irgend 7 Punkte im Raum gegeben, von denen aber keine 4 in einer 
Ebene liegen, und findet die genannte Beziehung bloss statt für die Ebene des Winkels 
A in dem durch die 7 Punkte gebildeten Siebeneck, so folgt noch nicht, dass die 7 Punkte 
auf einer Raumcurve III. Ordnung liegen. Hiezu ist nöthig, dass dieselbe Beziehung 
auch stattfinde für die Ebene irgend eines zweiten Winkels z. B. G. Denn dann sind 
A und G Mittelpunkte zweier Kegelflächen IL Ordnung, welche durch diese 7 Punkte 
gehen und die Schnittlinie flieser zwei Kegelflächen, welche die gemeinsamen Gerade 
AG haben, ist dann eine durch die 7 Punkte gehende Rauincurve III. Ordnung und 
dann findet die fragliche Beziehung statt für die Ebenen sämmtlicher 7 Winkel. 

11) Mit Hilfe des vorigen Satzes ist es nun leicht auf lineare Weise beliebig 
viele Punkte einer Raumcurve III. Ordnung, von der 6 Punkte A, B, C, D, E, F gegeben 
sind, zu construiren. Man hat nur die Aufgabe zu lösen, einen siebenten Punkt G der 
Curve zu finden, der in einer beliebigen durch 2 der gegebenen Punkte, z. B. in der 
durch A und F, gehenden Ebene liegt. Nimmt man an, der gesuchte Punkt 6 sei ge- 
funden, dann müssen folgende Beziehungen stattfinden : die 3 Punkte L, M, N, in welchen 
die Ebenen der drei aufeinander folgenden Winkel B, A, G ihre resp. Gegenseiten 
EF, DE, CD schneiden, liegen in einer durch A gehenden Ebene; ebenso liegen die 
Punkte Q, P, N in welchen die Ebenen der Winkel E, F, G die resp. Gegenseiten 
AB, BC, CD schneiden, in einer durch F gehenden Ebene. Diese 2 Ebenen kann man 
aber construiren; denn sucht man den Schnittpunkt M der Ebene ABC mit EP und den 
Schnittpunkt N der Ebene AFO d. h. der gegebenen Ebene mit CD, so ist durch A, 
M, N die erste dieser zwei Ebenen bestimmt, welche durch ihren Schnitt mit DE den 
Punkt L liefert. Sucht man ferner den Schnittpunkt Q der Ebene FAB mit DE, so 
ist die durch F, N, Q bestimmte Ebene die zweite gesuchte Ebene, welche durch ihren 
Schnitt mit BC den Punkt P liefert. Bedenkt man endlich, dass der fragliche Punkt 
G ausser in der gegebenen Ebene durch AP noch in den Ebenen ABL und EFP liegen 
muss, so ergibt er sich als der Schnittpunkt dieser drei Ebenen. 

12) Nachdem wir im Bisherigen die verschiedenen Erzeugungsarten der Raum- 
curven lU. Ordnung und die Construction der Tangente und Schmiegebene in einem 
Punkt desselben kennen gelernt haben, schreiten wir zum Beweis der Fundamental- 
eigenschaft unserer Curven, nämlich: 

Die Schmieg ebenen in drei beliebigen Punkten A, B, C einer Raum- 
curve in. Ordnung schneiden sich in einem Punkt der Ebene ABC, 

Man denke sich von jedem der drei Punkte aus die Raumcurve auf eine beliebige 
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Ebene E durch eine Kegelflache II. Ordnung projicirt 0, so werden die Projectionen drei 
Kegelschnitte or, /?, y sein, wobei sich a und ß in der Spur M der Geraden AB in E 
schneiden, ß und y in der Spur P der BC und a und y in der Spur Q der AC, und 
überdiess die drei Punkte M, P, Q in einer Geraden, der Spur der Ebene ABC, liegen. 
Endlich haben die drei Kegelschnitte er, /?, y noch einen Punkt N (oder drei solcher 
Punkte) gemein, den Schnittpunkt der Raumcurve mit E. Um nun nach 8) die Schmieg- 
ebene in A zu construiren, hat man zunächst an die Kegelfläche B eine Berührungs- 
ebene längs MB zu legen, oder an die Kegelfläche eine Berührungsebene längs QC; 
diese beiden Berührungsebenen müssen die Kegelfläche A nach derselben Erzeugenden 
AU schneiden, welche Tangente der Raumcurre in A ist. Die Ebene, welche die Kegel- 
fläclie A längs AU berührt und deren Spur in E also die Tangente von a in U ist, ist 
dann die Sc^hmiegebene in A. 

Verfährt man in ganz ähnlicher Weise um die Schmiegebenen in den Punkten 
B und zu erhalten, indem man auch hier auf doppelte Weise die Geraden BV und 
CW bestimmt, welche Tangenten der Raumcurve in B und C sind, so erhält man ausser 
den drei Schmiegebenen in A^ B, C noch 6 andere Ebenen, von denen jede (wie z. ß. 
BMU) eine der Kegelflächen (B) berührt und eine zweite Kegelfläche (A) nach zwei 
Erzeugenden (AM und AU) schneidet, und also durch eine Seite (AB) des Dceiecks 
ABC geht. 

Die Spuren der 9 Ebenen in E bilden nun für jeden der drei Kegelschnitte a, ßy 
y die Seiten eines einbeschriebenen Dreiecks und zugleich die Tangenten in den Ecken 
dieser Dreiecke. Für den Kegelschnitt a hat man das einbeschriebene Dreieck MUQ, 
für ß MPV und für y PQW. Nun schneiden sich aber bekanntlich die Seiten des 
einem Kegelschnittt einbeschriebenen Dreiecks und die Tangenten in den diesen Seiten 
gegenüberliegenden Ecken in drei Punkten, die in gerader Linie liegen. So erhält 
man .für die den Kegelschnitten a, /?, y einbeschriebenen Dreiecke resp. die Punkte 
xx'x'^, yy'y", zz'z", wobei zu beachten ist, dass x, y, z in der Geraden MPQ liegen, 
weil MQ, MP, PQ drei diesen Dreiecken angehörige Seiten sind, welche in gerader 
Linie liegen. 

Ferner geht die Ebene, deren Spur in E x'y' ist, und welche die Kegelfläche B 
längs BM berührt und die Kegelfläche A längs AM und AU schneidet, durch AB; 
ebenso geht die Ebene, deren Spur x'z' ist, durch AC und die Ebene mit der Spur 
y'z' durch BC. Daraus folgt aber, dass x'y'z' eine Perspective des Dreiecks ABC aus 
dem Schnittpunkt S' der drei Ebenen ist. Ganz auf dieselbe Weise gehen aber auch 
die drei Ebenen, deren Spuren in E x"y", x"z'', j"z" sind, resp. durch AB, AC, BC; 
es ist also auch x"y"z" eine Perspective von ABC aus dem Schnittpunkt S" dieser 
drei Ebenen. Die zwei Dreiecke x'y'z' und x"y"z" sind somit perspectivisch, die Ver- 
bindungslinien der entsprechenden Ecken x'x", y'y", z'z" gehen daher durch einen und 
denselben Punkt ß, den Schnittpunkt der S'S" mit E und die entsprechenden Seiten- 
paare x'y', x"j" etc. schneiden sich in drei Punkten, die in gerader Linie liegen, der 
Spur der Ebene ABC in E. Diese 3 Punkte sind die vorhin mit x, y, z bezeichneten. 

1) Der Leser wird gebeten sich die Figur selbst zu zeichnen. 
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Da nun x' und x" Projectionen desselben Punkts A aus S' und S" sind, so geht 
die Ebene Ax'x" durch die Gerade S'S", dessgleichen die Ebenen By'y'' und Cz'z". 
Diese 3 Ebenen schneiden also die Ebene ABC nach drei Geraden, welche durch den- 
selben Punkt 0, den Schnittpunkt der S'S" mit ABC, gehen. Diese Schnittlinien der 
Ebenen Ax'x", By'y", Cz'z" mit ABC sind aber nichts Anderes als die Geraden, nach 
welchen die Schmiegebenen in A, B, C die Ebene ABC schneiden, (Denn da z. B- 
xx'x" in gerader Linie liegen, so enthält die Ebene Ax'x" auch den Punkt x, welcher 
in der Schmiegebene des Punktes A liegt, somit auch die Schnittlinie Ax dieser Schmieg- 
ebene mit ABC). Es schneiden also die drei Schmiegebenen in A, B, C die Ebene 
ABC nach drei durch denselben Punkt gehenden Geraden. 

13) Aus dem vorstehenden Satz folgt nun, dass durch einen beliebigen Punkt im 
Baum nicht mehr als drei Schmiegebenen an eine Raumcurve III. Ordnung gelegt 
werden konneu, oder dass die Baumcuryen UI. Ordnung zugleich Raumcurven 
III. Klasse sind. 

Denn nach 12) mussten, wenn durch einen Punkt vier Ebenen gingen, welche 
sich einer Raumcurve III. Ordnung in A, B, C, D anschmiegten, sowohl der Punkt C 
als der Punkt D in der Ebene OAB liegen, es mussten also vier Punkte der Raum* 
curye HL Ordnung in einer Ebene liegen. 



IL Abschnitt. 
üeber die Raumcurven III. Klasse. 

1) Raumcurven III. Klasse siud solche, an welche von einem beliebigen 
Punkt des Raums aus nicht mehr als drei Schmiegebenen gelegt werden 
können. 

Durch eine Gerade können daher an eine Raumcurve III. Klasse nicht mehr als 
zwei Schmiegebenen gelegt werden; denn gingen durch eine Gerade drei Schmieg- 
ebenen, so gingen durch den Schnittpunkt dieser Geraden mit irgend einer vierten 
Schmiegebene vier solche Ebenen, was der Definition der Raumcurven IIL Klasse 
widerspricht. 

Man kann diess auch so aussprechen: in einer beliebigen Ebene liegt höchstens 
eine Gerade, in welcher sich zwei Schmiegebenen einer Raumcurve IIL Klasse schneiden. 

2) In jeder Schmiegebene einer Raumcurve IIL Klasse bilden die 
Spuren aller andern Schmiegebenen die Tangenten eines Kegelschnitts, 
oder auch: jede Schmiegebene schneidet die sämmtlichen Tangenten der 
Raumcurve in Punkten, welche auf einem Kegelschnitt liegen. Es seien L 
und L' die Schnittlinien irgend einer festen Schmiegebene mit zwei andern solchen 
Ebenen, dann geht durch jeden Punkt der L sowohl wie der L' eine und nur eine 
weitere Schmiegebene (1); die Punktpaare, in welchen L und L' durch eine der Curve 
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neb ansebmijegende bewegliche Ebene getheili werden, entsprechea aicb al^o ein^eu^g; 
diese Punktpaaie bilden also zwei iprojiBctiviache Panktreihen und die Ve^bindwgB- 
linien der entsprechenden Punkte, d. h. die Spuren der beweglichen Schmiegebene in 
der festen, sind somit Tangenten eines die L und L' beiführenden Kegelschnittes. 
ji Da femer jede Tangente der Raumcurye die Schnittlime sfweier coifncidiuencjen 

Schmiegebenen ist, so ist klar, dass die Schnittpunkte der Tangenten mit der festen 
Schnui^gebene Punkte des genannten Kegelschnittes sind, der selbstverständlich auch 
durch den Punkt geht, in welchem die feste. Schroiegebene der Curve sich anschmiegt. 
Man kann den obigen Satz noch dahin erweitem, dass man sagt: die Schnitt- 
linien irgend welcher Pp,are von ^Scbmiegebenen, und folglich auch alle Tangenten, 
werden von einer beweglichen Schmiegebene projeptivisch getheilt, denn die Schnitt- 
punkte entsprechen sich eindeutig. 

3) Nimmt man nun zwei feste Schmiegebenen E und E', welche sich nach d)ör 
Geraden L schneiden, so bilden nach dem vorhergehenden Satz die Spuren einer be- 
weglichen .Schmiegebene in jeder dieser Ebenen die Tangenten eines Kegelschnitts unÄ 
jeder, dieser Kegelschnitte berührt die h\ Je zwei von einem beliebigen Purtkt Z ' der 
L ausgehende an die in E und E' liegendeii Kegelschnitte a. und/9 gezogehe Tangenten 
werden als die Spuren einer Lage der beweglichen Schm'iegebene in E und E' ange- 
sehen werden können und folglich erscheint eine Raumcurve III. 'Klasse als das 
Erzeugnis« -der gemeinsamen Börührnngsebenen zweÜer in verBchiedenen 
Ebenen liegenden Kegelschnitte, welche die Schnittlinien dieser zwei 
Ebenen zur gemeinsamen Tangente haben. 

Berühren die ton Z aus gezogenen Tangenten die Kegelschnitte oc und /?, resp. 
in R und R^ so sollen R und R' zwei „entsprechende" Punkte von « und ß heissen. 
Denkt man sich Z unendlich wenig auf L verschoben, so bleiben die Borührun^spimkte 
R und R' dieselben, es schneiden sieh älj90 twei unendlich nahe Schmiegeb^neii nach 
RB/ oder RR' wird eine Tangente der R^umourve sein, 

DurchlSttfl; Z.die L, sp wird Z einmalmit dem Berührungspunkt P der a mitL 
zusammenfiillern und der entsprechende Paukt der ß wird dann der Punkt P^aein, 
in welchem die von P aus gezogene Tangente die ß^ berührt. Die bewegliche Schmieg- 
-ebene fällt hier zusammen mit 4er Ebene E^ und P' wird der Punkt sein, in welphej^a 
£' sieh der Rauipcurve anschmiegt Ebenso wenn Z in den Berübrungspujpükt Q d^ /9 
mit L rückt, wird der entsprechende Ptipkt Q' der a der Punkt seiQ» in,welcben a von 
der aus Q gezogenen Tangente berührt wird^ die bewegliche Scbmiegebene fällt dann 
.mil der Ebene E susMimen und schmiegt sich der Raumcurve in Q' an. 

Um den Punkt zu finden, in welchem irgend eine Berührungsebene ZRR'.der 2 
Kegelschnitte a und ^ sich der Raumcurve anschmiegt, oder was dasselbe i^t, uxp, den 
Punkt zu finden, in welohem RR' die Raumcurve berührt^ bedenke man, dass die Spuren 
sämmtlicber Schmiegebenen in ZRR' Tangenten eines in. dieser Ebenß liegenden KegeV 
schnittes y sind. Yen diesem Kegelschnitt y hat nian ousser der Tangente Rß.' nQcb 
die Tangenten ZR und ZR', weil eine Lage der beweglichen Schmiegebene mit I},. eine 
zweite 3nit E^ zusammenfällt, und auf diesen Tangenten hat man noch die Besrührungs- 
punkte T und U, in iirelchen die in £ und E' liegenden Tangenten Q' und FP' die 

2 



Digitized by 



Google 



ZB und ZK' schneiden. Die Aufgabe ist somit zurfickgeffihrt auf die: von einem 
Kegelschnitt y kennt man zwei Tangenten ZR, ZR' mit den resp. Berührungspunkten 
T und U, sowie eine weitere Tangente RR', auf dieser den Berührungspunkt zu finden. 
Zur Lösung dieser Aufgabe ziehe man UT, welche RR' in G trifft, und die Geraden 
Rü, R'T welche sich in H schneiden, dann schneidet die ZH die RR' in dem gesuchten 
Punkt M, der von G durch R und R' harmonisch getrennt ist, 

4) Umgekehrt ist leicht zu sehen, dass wenn eine Ebene sich nach dem in 3) aus- 
gesprochenen Gesetz bewegt, die Raumcurve, an welche sich die Ebene dabei anschmiegt, 
von der UI. Klasse sein muss. 

Denn denkt man sich einen beliebigen Punkt S des Raums als gemeinsamen 
Mittelpunkt zweier Kegelflächen IL Ordnung, deren Leitende die zwei in den Ebenen 
E und E' liegenden Kegelschnitte a und ß sind, welche die Schnittlinie L von E und E' 
zur gemeinsamen Tangente haben, so ist die durch S und L bestimmte Ebene eine 
gemeinsame Berührungsebene der zwei Kegelflächen, welche also noch eine oder noch 
drei gemeinsame Berührungsebenen zulassen. Jede solche gemeinsame Berührungs- 
ebene, ausser der durch S und L bestimmten, ist aber eine Lage der erzeugenden Ebene. 
Es gibt somit im Allgemeinen von einem beliebigen Punkt S aus drei Schmiegebenen 
an die fragliche Raumcur?e oder diese ist von der IIL Classe. 

5) Hat man drei projektivische Punktreihen ABC..., A'B'C'..., A"B"C"..,, 
von deren Trägern U,V,W keine zwei in einer Ebene liegen und welche 
keiner Regelfläche IL Ordnung angehören (in welchem Fall je drei ent- 
sprechende Punkte in einer Geraden lägen), so sind die Ebenen, welche durch 
je drei entsprechende Punkte der drei Reihen gehen, Schmiegebenen 
einer Raumcurve III. Klasse. 

Projicirt man nemlich von einem beliebigen Punkt P aus die drei auf Ü,V,W 
befindlichen projekti vischen Punktreihen auf eine beliebige Ebene E, so erhält man 
in derselben drei Gerade u, v, w mit den Punktreihen abc..., a'b'c'..., a"bV..., welche 
den ursprünglichen Punktreihen projektivisoh und daher auch unter sich projektivisch 
sind. Die Geraden aa', bb', cc'..., welche je zwei entsprechende Punkte auf u und v 
verbinden, sind daher Tangenten eines in E liegenden, die u und v berührenden Kegel- 
schnittes und diese Geraden sind also zugleich Spuren der Ebenen, welche durch P 
und je zwei entsprechende Punkte auf U und V gelegt sind. Ebenso sind aa", bb", 
cc" ... die Spuren der durch P und je zwei entsprechende Punkte auf ü und W gelegten 
Ebenen und Tangenten eines inE liegenden, die u und w berührenden Kegelschnittes. 
Diese beiden in E liegenden Kegelschnitte haben daher u zur gemeinsamen Tangente, 
sie müssen also noch eine oder noch drei gemeinsame Tangenten haben. Jede solche 
gemeinsame Tangente (mit Ausnahme der u) ist aber die Spur einer durch P und drei 
entsprechende Punkte der drei gegebenen projektivischen Reihen gehenden Ebene. 
Durch einen beliebigen Punkt im Raum gehen also im Allgemeinen drei Ebenen, welche 
zugleich durch drei entsprechende Punkte der drei gegebenen projektivischen Reihen 
gehen. Bewegt man nun eine Ebene stätig so, dass sie beständig durch drei ent- 
sprechende Punkte dreier projektivisch getheilten Geraden geht, so wird sie sich dabei 
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einer Ranmcnrve ansohmiegen , welche , da durch Einen Punkt höchstens ärei iLageti 
der bewegten Ebene gehen können, Ton der III. Klasse ist. 

6) Umgekehrt: wenn eine Banmcurve IIL Klasse gegeben ist, so kann dieselbe 
auf unendlich Tiele Arten als Erzeugniss dreier projektivischer Punktreihen angesehen 
werden. 

Denn es seien U, Y, W die Schnittlinien irgend dreier Paare von Schmiegebenen 
der Raumcunre, oder auch drei beliebige Tangenten derselben, so werden diese durch 
eine bewegliche Schmiegebene projektivisch getheilt (2), also auch die Raumcurre er- 
zeugt, wenn eine Ebene sich so bewegt, dass sie stets durch drei entsprechende Punkte 
der drei projektivischen Reihen geht. 

7) Eine Raumcurye III. Klasse ist durch 6 Ebenen bestimmt, welche 
derselben sich anschmiegen sollen und yon denen keine vier durch 
einen Punkt gehen. 

Denn sind E und E' zwei der 6 Ebenen, so bilden in jeder derselben die Schnitt- 
linie (EEO sowie die Schnittlinien mit den 4 übrigen Ebenen 5 Tangenten eines Kegel- 
schnittes (2), es sind somit in E und E' zwei die Schnittlinie (EE^ berührende Kegel- 
schnitte bestimmt und folglich auch eine Rauracurve III. Klasse (3). 

Dessgleichen ist eine Baumcurve III. Klasse bestimmt durch 5 Schmiegebenen 
und den Punkt, in welchem einer derselben sich der Curve anschmiegen soll. 

Ist nemlich E eine der 5 Ebenen mit dem Schmiegpunkt A, so hat man in E 
einen Kegelschnitt a, der durch 4 Tangenten und einen Punkt A bestimmt ist Die 
Tangente des Kegelschnitts a in A schneidet dann die Schnittlinie L von E mit einer 
zweiten Ebene E' in dem Punkt, in welchem L den in E' liegenden Kegelschnitt ß 
berührt (3), so dass von ß 4 Tangenten und auf einer derselben der Berührungspunkt 
bekannt sind. 

Ebenso wäre eine RaumcuiTe III. Klasse bestimmt durch 4 Schmiegebenen, den 
Schmiegpunkt A in einer derselben und die Tangente in A, oder durch 3 Schmieg- 
ebenen, wenn von zweien derselben noch die Schmiegpunkte und die Tangenten in 
denselben gegeben sind. 

8) Es ist noch zu zeigen, wie man die in einer beliebigen Ebene etwa vorhandene 
Schnittlinie zweier Schmiegebenen (1) construirt. Es seien a und ß die zwei in den 

, Schmiegebenen E und E' liegenden Kegelschnitte, welche die Umhüllungslinien der 
Spuren aller möglichen Schmiegebenen in diesen zwei Ebenen sind, ferner sei E^ irgend 
eine dritte Ebene. Nimmt man nun auf der Schnittlinie (EE"j einen beweglichen Punkt 
p an und zieht von jeder Lage derselbeo aus Tangentenpaare an a, so schneiden diese 
nach einem bekannten Satz jede andere Tangente von a, also auch die a und ß ge- 
meinsame Tangente (EE') in Punktpaaren r,r' welche eine Involution bilden, und um- 
gekehrt wenn man von diesen Punktpaaren r,r' aus Tangenten an ß zieht, so schneiden 
sich diese in Punkten q, die in einer Geraden liegen. Es schneide nun diese letztere 
Gerade die Schnittlinie (E'E") in einem Punkt qo und die von qo an ß gezogenen Tan- 
genten treffen die (EE') in ro,r'o, dann werden die von ro und r'o an a gezogenen Tan- 
genten sich auf der (EE^') in einem Punkt po schneiden und poqo diejenige Gerade in 
£'' sein, durch welche zwei gemeinsame Beruhrungsebenen an a u. /?, d. h. zwei Schmieg- 
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jelbeRQn, d^r JRaimcurve g^hon. Fallt d^bei q^ mnerhÄlb «des .Kegebchiriti»^ bo: ist idte 
Gerade poqo nicht vorhanden. 

, , 9) Jy&pkjt man sich an eine Baumcurve. IIL Klasse, in sämmtlichen Punkten die 
jTaugentep gezogen, sq bUdou, diese. Ta^igenten eine entwi<JkelbarÄ Flache, deren Büok^ 
kehrcurve eben diese Raumcurve ist. Diese Tangentenfläche ist von der IV.^Ord^ 
AJU,i)g, d, h, eine ;G^radiq begegnet derselben im Allgemeinen in vier Punkifeen oder 
leine. Ebene schneidet, dieselbe) in einer Liniq lY, Ordnung. (Ist die Bchneidende. Ebene 
eine.3obipxeg]eb€;ne, so schneidet sie naoh (2) die Tangentenfläche nach einem. Kegel- 
aohnitt.) , 

Es kann diess folgendermassen bewiesen werden : ^) Ea aeieai wiederum a und ß 
die.b^i^en in .4^n .Schm;i!^gebQnen.;E4 uod Erliegenden Kjegelschnitte, welche die Um- 
büll\^ngsliijiiQn der Spuren sammtliQher Behiniegebenen in.EundE' sind,, und 1 öine bet 
liebige Gerade im Baum, welche die E in P schneide. Dreht slioh nun um 1 .eine 
E];)ene,. sq beschreibt, sIq einen Ebenenbüscjbiel;Un4 schpeidet die E n.a(^ einem Strahlen- 
büschel. Irgend ein Strahl dieses 9ü^che}s scbnmde die. a in {^,p^un4 die Tangenten 
sfli a in. diesen Funkten begegnen der .beiden Eegel^ohnitten . er und ß gemeinsamen Tan*» 
gente in r,r'. Zieht man nun von. r und r' aus T^ogenten, welche die ß in q,q' berühren^ 
po.^wird) T^enn die Secante pp' um P sich dreht,,?^ bekannten. Sätzen auch die Se- 
cante qq' sich um einen festen Punkt Q drehen, wobei die .Punktpaare r,r'.eine InVo-i 
lution bilden und die; beiden Strablenbüscbel mt den, Mittelpunkten P und Q, projektivisch 
sin^. }jegt. man nun durch c^Aen , beliebigen Punkt der. l und . diei Seoantea pp'^ 
^bß^en, und j ebenso dui^^h. und die entsp;rechendea Secanten qqS so erhält man zwei 
proj^^iyische iEbenenbüschel, derpu Ajcen OPupd OQ mh in O. schneiden,, welche also 
^ißf^ ^egelA^Pib^ U^ Ordnung j^r zeugen, Diese. KegeläjitQhe Bc}ineidet die Ebene; E'> naoU 
einem Kegelschnitt /, welcher mit ß im Aligemeinen vier Punkte gemein hat. Jade 
flb^ne dwch l und qin^n dieser .4: Punkte ist. abeir, dann, cjine Berührungsebene der 
Raumcurve itl« l^las^e, denn. eine solche Ebene eqthaJt eine Secantepp' .und wird von! 
^^r, €^]^tspr^c\iei\4en, durch, qq' ^ gehenden Ebene,; naQb /einer GerAden> pq (oder p'q') g^ 
schnitten. Diese Gerade pq ist aber als die Verbindungslinie dor Punkte, in. welchen 
a,Uftdi8yQPi, 4er, gemeinsamen ßeriUufuugö^bene prq bßipührt werden, eiae Tangente der 
BaumcnryQ (3)^ Es giVt daher durah die Gerade 1 4^ Allgemeinen. 4 BerührungsebeneD 
au. die Baiumcurv^ III. Klasse, oder 1 witd 4; Tangenten dieser. Baimacurye schneiden, 
4.il|. die Tangentienflacihe eiuer Raumcurye III. Klaßae ist .von der, IV. Ordnung. < 

10) Il^berbliokt man die Siät?^. l-rr?, bo erkeaint. man» dasB. 8ie/Bämmtlich> reciprok 
sin^juii^ Sätzen d^s J. Absphnittes fiber Baumearven lUI. Ordnung, i Diese Beeiprooität 
tritt aber no,ch ganiz besonders, hervor durch Aufstellung des folgenden mit 1, 12»r6ei-^. 
PFoJpepi Satzes: Legt man durch einen. beliebigen Punkt) P.. drei Schmieg*: 
ebenen an eine Raumcurye III. Klasse, ao liegen die Punkte A, B, C, in^ 
y^ejichen sich diese Ebenen der Curve anschmiegen, in eineri durch P 
gehenden Ebene. 



1) Die vorstehende Oonstruction ist im Wesentliohpu der Abhandlung Sohröter's in CreUes. 
mal LVI pag. 38 entnommen. . v , 

1 '») Siiahe'ßolitbtei' J..e. pag. 82" ' r . 
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Naoli 2) sclmeiden nämHch säinintliche Schmiegebenen der Curve jede solche Schmieg- 
ebeoe nach Geraden, welche Tangenten eine^ Kegelschnittes sind. Es seien nun er, /$, y 
die drei Kegelschnitte, welche in den Schmiegebenen der Punkte A, B, C liegen i), 
dann' berftfai^n' die* Schnittlinien der Ebene ron a nrit den Ebenen ton /? und 7 den 
Kegelschnitt a in zwdi Pnnkten M und Kj 'und zugleich- berfihrt die Schnittlinie der 
Ebenen von a und ß den Kegelschnitt ß noch in einem Punkt U und die Schnittlinie der 
Ebenen von a und y den Kegelschnitt y in einem Punkt R, während die Schnittlinie 
der Ebenen von ß und y diese Kegelschnitte resp. in V und S berührt. Ueberdiess 
berührt in der Ebene von a die Gerade BIT den Kegelschnitt a in dem Punkt A, in 
welchem die Ebene von a sich der Raumcurve anschmiegt (3). Dessgleichen wird in 
der Ebene von ß die SM den Kegelschnitt /? in B und in der Ebene von y die VN 
den Kegelschnitt y in C berühren. 

Nun hat man in jeder der drei Schmiegebenen einen Kegelschnitt und drei Tan- 
genten desselben^ also ein dem Kegelschnitt umschriebenes Dreieck. Aber bekanntlich 
schneiden sich die drei Geraden, von denen jede ein Eck eines einem Kegelschnitt um* 
schriebenen Dreiecks mit dem Berührungspunkt der gegenüberliegenden Seite verbindet, 
in Einem Punkt Auf diese Weise schneiden sich in der ersten Schmiegebene die drei 
Geraden PA, RM, UN in einem Punkte A', in der zweiten die drei Geraden Pß, MV, 
SU in B' und in der dritten die drei Geraden FC, NS, YR in C. Es liegen somit die 
drei Punkte A', B', C in den Seiten des Dreiecks MRY und in den Seiten des Dreiecks 
UNS, also in d^r Schnittlinie der zwei Ebenen MRV und UNS. Liegen aber A', B', C 
in einer Geraden^ so liegen die Punkte A, B, C in der durch diese Gerade und den 
Punkt P bestimmten Ebene, weil AA'^ BB' und CC durch P gehen. Somit liegen 
A, By C mit P in einer Ebene. 

,11) Ai^fl.dem Satz 10) folgt aber: die Baumcurven III. Klasse sind auch 
Bauinciurven HL Ordnung. Denn hätte eine Raumcurve III., Klasse vier Punkte. 
A, B^ 0, D mit einer Ebene gemein, so würden sich die Schmiegebenen in den Punkten 
Av B^ C in einem Punkt P der Ebene schneiden, und ebenso würden sich die Schmieg- 
ebenen in den Punkten A, B, D in eineni Punkt P' der Ebene schneiden. 

Aber die Punkte P und P' fallen zusammen in dem Schnittpunkt der zwei Geraden, 
nach w:el|chen die Sphmiegebepen in A und B die Ebene ABCD schneiden. Es giengen 
also durch ^inen und dpnselben Punkt 4 Schmiegebenen an eine Raumcurve III. Klasse^ 
was der Definition dieser Curven widerspricht. 

Hält man diesen Satz zusammen mit dem Satz I, 13, so erkennt man die Iden- 
tität der Baumcurven III. Klasse mit denen III. Ordnung, Im Folgenden werden, 
daher i^uch diese beiden Arten nicht mehr unterschieden werden. 

Bedenkt man, dass in der Ebene ein Kegelschnitt eine Linie II. Ordnung und 
IL Klasse ist, so haben wir in dem gefundenen Resultat eine neue Analogie zwischen 
den cubischea .und ebenen Kegelschnitten, Wir werden spater diese Anologi^ noch 
weiter verfolgen. 



■ MM ■ ' ■' ■ " — T ■ ■ 

>) Der Leser wird gebeten die Figur selbst 2U zeichnen. 
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IIL Abschnitt 

Beziehungen zwischen einer Ranmcarve IIT. Ordnung und den durch sie 
gehenden Regelflächen II. Ordnung 0* 

1) Nach dem Früheren (I, 6) kann jede Gerade, welche mit einer Raumcurve 
III. Ordnung entweder zwei Punkte gemein hat, oder sie berührt, als Axe eines zu der 
Curve perspectivischen Ebenenbüschels angesehen werden, da jeder durch eine solche 
Gerade gelegten Ebene nur ein ganz bestimmter Punkt der Curve entspricht. 

Sind nun u und u' die Axen irgend zweier zu einer Raumcurve K III. Ordnung 
perspectivischer und darum projectivischer Ebenenbüschel, so gibt es auf der durch K 
gehenden Regelfläche II. Ordnung, welche das Erzeugniss der beiden projectivischen 
Ebenenbüschel ist, bekanntlich zwei Systeme von Geraden; jede Gerade des einen Systems 
schneidet alle Gerade des andern Systems, während nie zwei Gerade desselben Systems 
in einer Ebene liegen. Das eine System von Geraden ist dasjenige, welches durch die 
Schnittlinien der entsprechenden Paare von Ebenen der beiden projectivischen Büschel 
gebildet wird. Die Geraden dieses Systems können mit E nur einen Punkt gemein haben. 
Denn ist a eine solche Gerade, welche also mit u in einer Ebene liegt, so hätte die 
Ebene ua vier Punkte mit K gemein, wenn auf a zwei solcher Punkte lägen. Dagegen 
hat jede Gerade des andern Systems, zu welchem u und u' gehören, im Allgemeinen 
zwei Punkte mit K gemein. Denn ist z. B. u" eine solche Gerade, so liegt sie mit jeder 
Geraden a des andern Systems in einer Ebene und eine solche Ebene schneidet die K im 
Allgemeinen in drei Punkten von denen also, da auf a nur ein solcher Punkt liegt, die 
zwei andern auf u" liegen. Die Geraden dieses Systems, welche mit K zwei Punkte 
gemein haben, kann man die „Leitstrahlen^ der Regelfläche nennen. Im Vorhergehenden 
liegt der Satz: Liegt eine Raumcurve III. Ordnung auf einer Regelfläche 
II. Ordnung, so schneiden die Geraden des einen Systems auf dieser 
Fläche die Curve stets nur in einem Punkt, die Geraden des andern 
Systems dagegen in zwei (reellen oder imaginären) Punkten. 

2) Ist a eine Gerade, welche mit einer Raumcurve E III. Ordnung nur 
einen Punkt A geme.in hat und auch nicht die Curve in diesem Punkt 
berührt, so gibt es nur Eine Regelfläche II. Ordnung, welche durch a 
und E geht. 

Denn dreht sich um a eine Ebene, so schneidet dieselbe die E im Allgemeinen in 
jeder Lage in 2 Punkten, deren Verbindungslinie u die a schneidet. Je zwei solche 
Gerade u und u' kann man aber als Axen zweier zu E perspectivischen Ebenenbüschel 
auffassen, welche da sie zu einander projectivisch sind, eine durch E gehende Regel- 
fläche II. Ordnung erzeugen, der auch die Gerade a angehört. Nun kann es aber nur 
eine solche Regelfl^iche II. Ordnung geben, welche alle die Geraden u enthält die mit 
E zwei Punkte gemein haben und zugleich die a schneiden, weil eine solche Regel- 
fläche durch irgend zwei solcher „Leitstrahlen" u und u', als Axen zweier zu E per- 

1) Yergl. über dieaen Abschnitt: Staadt, Beiträge sur Geometrie der Lage §. 33. 
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spectiyischen Ebenenbüschel bcstinjint ist. Es ist somit ganz gleichgiltig, welches Faur 
Ton Geraden u man zur Erzeugung der Begelfläche wählt. 

Wfirde die durch a gelegte Ebene die K in A berühren und in B schneiden, so 
wäre u die durch A und B gehende Gerade. Würde dagegen die Ebene die K in A 
schneiden und in B berühren , so wäre u die Tangente der E in B. Würde endlich 
die Ebene der E in A sich anschmiegen, so wäre u die. Tangente der E in A. 

3) Es ist noch zu untersuchen, ob sämmtliche Leitstrahlen einer Begelfläche F 
IL Ordnung, welche durch eine Baumcurve K IIL Ordnung geht, die E in zwei reellen 
Punkten* schneiden. 

Es seien a und p die zwei durch einen Punkt A der E gehenden Geraden der F, . 
und zwar habe a nur einen Punkt, p zwei Punkte mit E gemein. Denkt man sich die 
Segelfläche AE, welche die E aus einem ihrer Punkte A projicirt, so erscheint E als 
Schnitt dieser Eegelfläche mit F. 

Die Gerade a, welche nur den Punkt A mit E gemein hat, muss nun nothwendig 
innerhalb oder ausserhalb der Eegelfläche AE liegen , weil jede Gerade auf AE ausser 
A noch einen Punkt mit E gemein hat, während die Gerade p, welche nach Yoraus- 
Setzung ausser A noch einen zweiten Punkt mit E gemein hat, auf AE liegt. 

Liegt a innerhalb AE, so schneidet jede Gerade auf F, welche zu demselben 
System gehört wie p, die a in einem Punkt und folglich auch die Eegelfläche in zwei 
Punkten und hiemit auch die E, als die Schnittlinie dieser Eegelfläche mit F, in zwei 
Punkten. Liegt dagegen a ausserhalb der Eegelfläche AE, so kann man durch a zwei 
Berührungsebenen an AE und somit auch an die Curve E legen. Sind nun g und h 
die Tangenten in den Punkten wo die Gurre von diesen Ebenen berührt wird, so schneiden 
g und h die a und haben mit E zwei coincidirende Punkte gemein, müssen also, da es 
nach dem vorhergehenden Satz nur eine Begelfläche IL Ordnung gibt, welche durch 
a und E geht. Gerade auf der Begelfläche F sein, welche zu demselben System gehören 
wie p. Jede Ebene durch a, welche ausserhalb des durch die genannten zwei Berüh- 
rungsebenen gebildeten Flächenwinkels liegt, schneidet die Eegelfläche AE nur im Punkt 
A und folglich auch die E nur im Punkt A. Die in einer jeden solchen Ebene ausser 
der a noch liegende Gerade der F schneidet daher die E nicht. Die beiden Tangenten 
g und h theilen somit die Begelfläche F in zwei Theile, alle Geraden des einen Theils, 
welche zu demselben System von Geraden gehören wie g und h, schneiden die E in 
zwei reellen Punkten, alle Geraden des andern Tbeils schneiden die E gar nicht, sind 
aber dennoch Axen von zu der Curve perspectiyischen Ebenenbüscheln, da die durch 
sie gelegten Ebenen die E je nur in einem Punkt schneiden. 

4) Gehen zwei Begelflächen IL Ordnung F u. F' durch dieselbe Baum- 
curve E IIL Ordnung, so haben sie ausser der Curve E noch eine Gerade 
u gemein, welche die E in zwei (reellen oder imaginären) Punkten 
schneidet. 

Ist nemlich A ein beliebiger Punkt der E, und sind a und a' die zwei auf F und F' 
liegenden Geraden, welche mit E nur den Punkt A gemein haben , so wird die Ebeno 
au' die E in zwei Punkten schneiden, deren Verbindungslinie u die Axe eines zu E 
perspektivischen Ebenenbüschels und als solche gemeinsamer Leitstrnbl für die zwei 
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einzigen RegelflSchen ist, welche resp. durch a und K und durch i* und K gel^ werden 
können (2). 

5) Durch jeden Punkt P des Raums kännman eineGerade nziehen, 
welche eine Raumcurve K III. Ordnung in zwei Punkten schneidet) be^ 
ziehungsweise di^ Axe eines zu E perspektivischen Ebonenbüschels iisi. 

Denn ist A ein beliebiger Punkt der E, so liegt die Gerade AP entweder auf 
der Segelfläche AK und hat dann zwei Punkte mit E gemein^ die mSgltcherweise zu- 
sammenfallen , so dass AP Tangente ist, oder es li^ AP nicht auf AE, dann gibt 
es durch AP und E eine Regelfiäche (2), und auf dieser eine durch P gehende Qeradtä, 
welche E in zwei reellen oder imaginären Punküon schneidet (3). 

6) Geht eine Regelfläche F II. Ordnung durch die RaumcurTe E in. Ordnuag 
und durch einen beliebigen Punkt P des Raums, so muss sie: auch durch die imyorigeh 
Satz erwähnte Gerade u gehen. 

Denn ginge F durch E und P, aber lUcht durch u, so hätte F mit u den Punkt P 
und die zwei Punkte gemein, in welchen u die E schneidet, also 3 Punkte^ was nicht 
sein kann, ausser wenn u ganz auf F liegt. 

Hieraus folgt zugleich, dass sämmtliehe Regelflächen II. Ordnung, welche man 
durch P und E legen kann, sieh nach u schneiden. 

7) Da 2 Raumcurven III. Ordnung höchstens f&nf Punkte gemein haben; kfinnen, 
ohne ganz zusammenfallen (I, 9), so fragt sich wie viele Gurren III. Ordnung kaüü 
man durch fünf willkürlich auf einer Regelfläche F II. Ordnung angenomniene Punkte 
A, B, C, D, E legen, yoü denen keine vier in einer Ebene liegen? 

Da nach 1) die Geradefn des einen Systems auf F jede auf 'F liegende Raumcuive 
in zwei Punkten, die Geradisn des andetn Systems nur in einem. Punkt sohneiden, so 
ist im Voraus der Fall ausgeschlossen, dass Tier von den f&nf Punkten die Ebene 
eines windsdiiefen Vierecks bilden, dessen Seiten auf F liegen und ebenso der Fall, 
dass zwei von den vier Geraden, welche einen und denselben der fünf Punkte mit den 
vier übrigen verbinden, auf F liegen. Es kommen bloss noch die Falle in Betraebt, 
dass' von den lÖ Geraden^ von denen jede zwei der ftinf Punkte verbindet, zw^, die 
sich nicht schneiden, zugleich auf F liegen, oder eine von diesen Geradeki oder gar 
keine. Wären z. B. BE und GD auf F gelegen, so Vürde von den zwei durch A auf 
F gehenden Geraden g und h die eine, etwa g, die BE und OD schneiden, die andere 
h nicht; dann würde die h und die vier Geraden AB, AG, AD, AE eine Ee^elfläche 
II. Ordnung bestimmen, deren Schnitt mit F eine durch' die 5 Punkte gehende Rauia- 
curve III. Ordnung wäre. Die g dagegen würde mit den 4 Geraden keine Eegelfläche 
sondern zwei sieh in g schuldende Ebenen bestimmen. Es gibt somit in diesem Fall 
nar eine durch die 5 Punkte gehende auf F liegende Raumcurve HI. Ordnung. 

Ganz dasselbe ist es aber, wenn von den 10 Geraden, deren jede zwei der 5 Punkte 
verbindet, nur eine etwa BE auf F liegt. Auch hier erhält man eine. Eegelfläche, 
welche durch die 5 Geraden h, AB, AC, AD, AE bestimmt ist und ein Paar von Bbenen, 
deren eine die Geraden g, AB, AE und deren andere die Geraden AG, AD enthält. — 
Dagegen wenn keine von den 10 Geraden auf F liegt, bestimmt jede der Geraden g 
und h mit d^p vier Ger^dep AB, AG, AD, AE eine Eegelfläohe H. Ordnung, dere» 
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Schnitt mit F eine durch die 5 Pankte gehende Baumcurre m. Ordnung ist und zwar 
muss, da g und h den beiden Systemen von Geraden auf F angehören, die g als eine 
Gerade der ersten Eegelfläche zwei Punkte mit der ersten Baumcurye E gemein haben 
und folglich b nur eine (I, 5); und umgekehrt ist es hinsichtlich der zweiten Raum- 
curve K', 

Man hat somit den Satz: 

Durch 5 auf einer Begelfläche ü. Ordnung liegende Punkte lassen 
sich im Allgemeinen zwei Raumcurven III. Ordnung legen, welche ganz 
auf der Fläche liagen und dann schneiden die Geraden des einen Systems 
die erste Curve in zwei Funkten und gleichzeitig die zweite Curve in 
einem Punkt, und die Geraden des andern Systems die erste Ourve in 
einem Punkt und die zweite in zwei Punkten. 

8) Umgekehrt: wenn zweiBaumcurven III. Ordnung Kund K' fünf Punkte 
A, B, C, D, E gemein haben, so gibt es immer eine Begelfläche F U. Ord- 
nung, auf welcher die zwei Curven liegen. 

Es seien t und t^ die Tangenten der E und E' in dem gemeinsamen Punkt A beider 

Curven, dann schneidet die Ebene tt' die Eegelfläche AK ausser nach t noch nach einer 

Geraden g, auf welcher noch ein Punkt P der E liegt, und ebenso schneidet diese Ebene 

die Eegelfläche AE' ausser nach V üöch nach einer Geraden h, auf welcher noch ein 

' Punkt Q der E' Hegt. 

Nun gibt es aber eine Begelfläche F, welche durch die in A sich schneidenden 
Geraden g und h, und durch die 4 Punkte B, 0, D, E geht *). Diese Fläche F geht 
somit durch die 6 Punkte A, B, C, D, E, P der E und durch die 6 Punkte A, B, C, D, E, Q 
der E'. Andererseits schneidet die Eegelfläche AE die F nach einer Baumcurve III. Ord- 
nung, welche durch A, B, C, D, E, P geht und also mit E zusammenfällt (I, 9) und 
ebenso s^hnbidet die Eegelfläche AE' die F nach einer mit E' zusammenfallenden 
Baumcurve, d. h. die beiden Baumcurven E und E' liegen ganz auf F. 

9^ "Wird eine Begelfläche F II. Ordnung durch zwei andere solche Flächen, welche 
mit ihr eine und dieselbe Gerade oder je einö Gerade desselben Systems gemein haben, 
geschnitten, so erhält man zwei Baumcurven III. Ordnung E und E' von der Eigen- 
schaft, dass je die Geraden des einen Systems auf F beide Curven in zwei Punkten 
schneiden und die Geraden des andern Systems beide nur in einem Punkt. Es fragt 
'sich, wio viele Punkte haben E und E' gemein P Auch hier können wie in 7) nur die 
Fälle in Betracht kommen, dass von den etwa vorhandenen gemeinsamen Sehnen beider 
Curven, zwei eich nicht schneidende, oder eine oder keine auf der Fläche liegen. Lägen 
zwei gemeinsame sich nicht schneidende Sehnen BE, CD auf der Fläche, so konnten 
die zwei Curven ausser den vier Punkten B, C, D, E keinen weitern Punkt gemein 
haben. Denn wäre A ein fßnfter gemeinsamer Punkt, so gäbe es nach 7) nur eine 



^) Es lohneide nemlich die Ebene BGD die Geraden g nnd h resp. in R nnd 8, dann bestimmen 
die fdnf Pnokte B, C» D>B» S eine Linie U* Ordnung. Projicirt man nun den Punkt E aus derAxe g 
auf diese Linie II. Ordnung naoh U, dann sind h und EC die Azen zweier mit der Linie II. Ordnung 
perspektivischer Ebenenbüschel und erzeugen somit eine durch diese Linie 11. Ordnung, die Geraden 
g, h und den Punkt E gehende Kegelflftohe. (Siehe Standt Beiträge 447.) 
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Kegelflache II. Ordnung, welche die F naeb einer dnrcli die 5 Punkte gebenden Baum« 
curve III. Ordnung sehneiden würde, während ea doch zwei aolche Kegelfiäcben g^ben 
müfiste, wenn es zwei solcher Curven gäbe« 

Ganz dasselbe ist es aber, wenn nur eine gemeinsame Sehne von E und E' auf 
F läge. Aber auch dann, wenn keine gemeinsame Sehne von E und K' auf F liegt, 
können die Curven nicht mehr als vier Punkte B, C, D, E gemein haben. Denn es 
sei g die durch einen der vier gemeinsamen Punkte B gehende Gerade auf F, welche 
die E noch in einem Punkte P und die E' noch in einem Punkte Q schneide, dann 
haben die beiden Eegeläächen II. Ordnung BE und BE^ die vier Geraden g, BC, BD, 
BE gemein und können also ausser B^ C, D, E keinen weitem Punkt auf der FlScbe 
gemein haben. 

Man hat somit den Satz: 

Wenn zwei Baum curven III. Ordnung au feiner Begelf lache PIL Ord- 
nung so liegen, dass die Geraden des einen Systems auf P beide Curven 
in zwei Punkten, und somit die Geraden des andern Systems beide 
Curven nur in einem Punkt schneiden, so haben die zwisi Raumcurven 
hSchstens 4 Punkte gemein. 

10) Wenn eine Eaumourve E HL Ordnung mit einer Regelfläche P 
IL Ordnung sieben Punkte gemein hat, so liegt sie ganz in derselben. 

Es sei A einer der sieben Punkte und AE die E aus A projicirende Eegelfiäche. 
Ist nun F keine Eegelfiäche^ so gibt es auf ihr duroh A zwei Gerade g und h, von 
denen wenigstens eine auf AE liegt. Denn lägen weder g noch b auf AE , so gäbe 
es nach 2} eine durch g und E gehende Begelfläche F', welche die F nach einer durch 
die sechs Punkte ausser A gehenden Baumcurve III. Ordnung, also nach der durch 
diese sechs Punkte bestimmten Curve E schnitte; ebenso würde durch h und E eine 
zweite Begelfläche F'' gehen, welche die F nach E schnitte« Es müssten aber dann 
sowohl g als h noch einen zweiten Punkt mit E gemein haben (I, 5), was der Yoraus« 
Setzung widerspricht, oder man müsste annehmen, die beiden Flächen F' und F^' fallen 
mit F zusammen und dann käme man auf den Widerspruch, dass jede der beiden 
durch A auf F gezogenen Geraden nur einen Punkt mit E gemein hätte (III, 1). 

Es bleibt somit bloss fibrig anzunehmen, entweder die eine Gerade z. B. g falle 
auf AE, oder beide. Im ersten Fall bat dann g zwei Punkte mit E gemein und h 
nur einen Punkt^ und die durch g und E bestimmte Fläche F achneidet die F nach E, 
während die durch h und E bestimmte Fläche F^^ mit F zusammenfällt. Im zweiten 
Fall, wo g und h auf AE liegen, fällt F mit AE zusammen, denn sonst hätten diese 
zwei Flächen II. Ordnung zwei Gerade gemein und würden sich ausserdem noch in 
einer Linie IL Ordnung schneiden, konnten also nicht, wie vorausgesetzt ist, sieben 
Punkte gemein haben, von denen keine vier in einer Ebene liegen. 

Ist endlich die F eine Eegelfiäche und keiner der sieben Punkte ihr Mittelpunkt, 
so muss die auf F durch A gehende einzige Gerade g auf AE &llen, denn sonst würde 
die durch g und E gehende Eegelfiäche F' die F nach einer durch die sechs Punkte 
ausser A gehende Baumcurve, also nach E, schneiden und dann hätte g gegen die 
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Voraassetzang zwei Punkte mit E gemein. Liegt aber g auf AE^ so schneiden sieb 
P und AK nach einer Baumcurve III. Ordnung, welche durch die zwei Kegelmittel- 
punkte geht und mit K wenigstens fünf ausserhalb g liegende Punkte gemein hat, alsa 
mit K Busammenßllt. 



IV. Abschnitt. 
Beziehungen der Polarität bei den Banmcnrven III. Ordnung. 

1) Nennt man den Punkt P, in welchem sich die Schmiegebenen dreier Punkte 
A, B, C einer Baumcurve III. Ordnung sohneidea, den Pol der Ebene ABC und diese 
Ebene die Polarebene des Punktes P, so kann man die SSüse 1, 12 und II, 10 zusam- 
menfassen in der Form: 

Der Pol liegt in der Polarebene. 

2) Es seien A, B, G, D vier Punkte einer Baumcurve tll. Ordnung und a, b, c, d 
die Sohmiegebenen in diesen Punkten, so bilden die vier Punkte die Ecken eines Te- 
feraSders und die vier Ebenen die Seiten eines zweiten Tetraeders. Jedes dieser 
beiden TetraSder ist dem andern gleichzeitig einbeschrieben und um- 
beechrieben. 

Ss seien nemlieh A', B', C, IV die reep. Schnittpunkte der Ebenen (bcd), (cda), 
(dab)^ (abc), so liegen nach dem vorhergehenden Satz je die vier Punkte A'BGD, 
B'CDA, C'DAB, D'ABC in einer Ebene und andererseits liegen AB'C'D', BCD'A', 
CD'A'B', DA'B'C je in einer Ebene (weil b. B. B', C^ D' sSmmtlich in der durch A 
gehenden Schmiegebene a liegen). Die Ecken des einen Tetraeders liegen somit in 
den Seiten des «ndem. <) 

3) Hiebei findet folgende Beziehung statt: 

Nimmt man irgend eine Kante des ersten Tetraeders, z. B. AD und 
diejenige Kante B'C des zweiten, welche durch die in AD zusammen- 
stossenden Seiten des ersten Tetraeders begrfinzt ist, ferner die zwei 
KaBtea BC und A^D^^ welche den erstgenannten Kanten in beiden Tetra- 
Sderm gegenüberliegen, so sin4 diese vier Kanten zu demselben System 
gehörige Erzeugende einer Regelfläohe II. Ordnung. 

Denn diese vier Oeraden AD, BC, A'D', B'C', von denen keine zwei in einer 
tbeae liegen, werden sämmtKcfa 'geschnitien von der Qeraden AD', weil die AIV, wie 
mao unnoittelbar siebt, die AD und die A'D^ schneidet und weil die AD' in der Ebene 
ABC liegt, aleo die BC schneidet, und endlich weil nach 2) die vier Punkte AB'C'D' 



*) Bio fünf enton ßftise dieses Abschnittes sind im Wesentlichen entnommen ans der Abhand- 
kug SolKfiter'a ftber die Raumcurten HL Ordnung in Orelles Journal für Mathematik LYI pag. 39 ff. 

*) Aus diesem Satz folgt zugleich eine einfache lineare Conatruction sowohl yon beliebigen 
Punkten als beliebigen Sohmiegebenen einer Eaumcurre III. Ordnung, wenn drei Punkte derselben 
und ihre Sohmiegebenen bekannt sind. j 
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in einer Ebene liegen, also auch AJy und B'C sich schneiden. Ganz auf dieselbe 
Weise werden aber die genannten vier Geraden auch geschnitten von BC, A'D und 
B'C. Es werden somit die vier Geraden AD, BC, A'D', B'C, von denen keine zwei 
in einer Ebene liegen, geschnitten von den vier Geraden AD', BC, AD', B'C, von 
denen ebenfalls keine vier in einer Ebene liegen. Diess ist aber nur möglich, wenn 
die vier ersten Geraden dem einen System von Erzeugenden einer Regelfläche U. Ord- 
nung angehören und die vier zweiten Geraden dem andern System von Erzeugenden. 
Ferner folgt hieraus, dass dann auch jede andere Gerade, welche drei der ersten 
vier Geraden schneidet, von selbst die vierte schneiden wird. 

4) Hiemit ergeben sich aber die Grundeigenschaften von Pol und Polarebene bei 
unseren Raumcurven folgendermassen: Hat man zu einem beliebigen Punkt D' als 
Pol die Polarebene zu construiren, so wird es nach 1) genfigen durch D' zwei Schmieg- 
ebenen a und b mit den Berührungspunkten A und B an die Curve zu legen, der Be- 
ruhrimgspunkt C der dritten durch D möglichen Schmiegebene wird dann von selbst 
in der Ebene D'AB liegen. Es sei nun S)' irgend ein weiterer Punkt in der Polar*- 
ebene D'AB und äC, S9 die Berührungspunkte zweier der drei durch 9i' möglichen 
Schmiegebenen, dann ist 2)'älS9 die Polarebene von 9)'. Nun bilden die vier Punkte 
A, B, ^, 33 und die vier Schmiegebenen a, b^ a, i in diesen Punkten zwei Tetraeder, 
von denen jedes dem andern einbeschrieben und umbesohrieben ist, und die Geraden 
AB, Wäj sowie die resp. .dureh D' und <E)' gehenden Schnittlinien von (ab) und (jxh) 
haben nach dem Yorhergehenden die Eigenschaft, dass jede Gerade» welche drei der- 
selben schneidet, von selbst auch die vierte schneidet Es liegen aber nach Yoraus- 
setzung D', ^', A, B in einer Ebene, es schneidet also die D', S)' die drei Geradeü 
(ab), (ab% AB, folglich auch die 3133, d. h. die vier Punkte D', S)', S, S5 liegen in einer 
Ebene, oder die Polarebene S)'3l^ geht durch D'. 

Hieraus lässt sich aber schliessen: 

Liegt ein Punkt in einer Ebene, so geht die Polarebene des Punkts 
durch den Pol der Ebene, oder: Geht eine Ebene durch einen Punkt, 
so liegt ihr Pol in der Polarebene des Punkts, und allgemein: 

Die Polarebenen sämmtlicher Punkte einer Ebene gehen durch 
Einen Punkt, den Pol dieser Ebene. 

5) Legt man durch zwei beliebige Punkte eine Ebene, so muss der Pol derselben 
nach dem Yorhergehenden sowohl in der Polarebene des einen, wie in der Polarebene 
des andern Punkts, also in der Schnittlinie der beiden Polarebenen liegen« 

Hieraus folgt: 

Die Polarebenen sämmtlicher Punkte einer Geraden schneiden sich 
in einer bestimmten der ersten Geraden „reciproken^ Geraden, und: 
die Pole aller durch eine Gerade gehenden Ebenen liegen auf einer 
bestimmten der ersten ;,reciproken" Geraden. 

Hat man zwei solche reciproke Gerade, so ist die Polarebene eines Punkts der 
einen die durch diesen Punkt und die^ andere Gerade gelegte Ebene, und der Pol einer 
durch die eine Gerade gelegten Ebene ist der Schnittpunkt dieser !Ebene mit .der 
andern Geraden. 
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Ist Biiii aber in irgend einer Ebene E durch ihren Pol P eine beliebige Gerade 
gezogen, so wird die Polarebene @ irgend eines Punktes $ dieser Geraden, sowohl 
durch P als durch $ gehen müssen « die der Geraden P$ reciproke Gerade wird also 
die P$ selbst sein. Wir schliessen daher: 

Jede in einer Polarebene durch ihren Pol gezogene Gerade ist sieh 
selbst reciprok; jede andere Gerade in der Ebene, welche nicht durch 
den Pol derselben geht, wird eine mit ihr nicht in derselben Ebene 
liegende reciproke Gerade haben. 

Als besonderer Fall sei hier noch angeführt, dass wenn ein Punkt auf der Baum- 
curve selbst liegt, seine Polarebene die Schmiegebene in diesem Punkt ist, und umge- 
kehrt, dass eine Schmiegebene den Punkt zum Pol hat, in welchem sie sich der Curve 
anschmiegt; ferner, dass jede Tangente eine sich selbst reciproke Gerade ist 

6) In einer beliebigen Ebene E gibt es nach II, 1 nur eine Gerade L, in welcher 
sich zwei Schmiegebenen einer Raumcurye IIL Ordnung schneiden« Sucht man nun 
i^ach dem Yorhergehenden die reciproke Gerade der L, so erhält man die Yerbindungs- 
linie der zwei Berührungspunkte F und G der durcH L gehenden Schmiegebenen f und 
g, imd der Pol der Ebene E ist dann der Schnittpunkt P dieser Ebene mit FG. Aber 
von diesem Pol aus lassen sich nicht mehr, wie bisher immer angenommen wurde» 
drei Schmiegebenen an die Raumcurve legen, oder diese Ebene hat mit der Raumcurye 
nicht mehr drei Punkte A, B, C gemein, deren Schmiegebenen in P zusammentreffen. 
Denn angenommen, man konnte drei Schmiegebenen von P aus an die Raumcurye 
legen und es wären A und B die Berührungspunkte zweier derselben,, so würden di|9 
vier Punkte A, B, F, G die Ecken eines Tetraeders bilden, welches dem Ton den vier 
Schmiegebenen a, b, f, g gebildeten Tetraeder gleichzeitig einbeschrieben und umbe*- 
schrieben wäre, und die vier Geraden AB, (ab), FG, (fg) oder L müssten also vier Err 
zeugende desselben Systems auf einer Regelfläche II. Ordnung sein (3). Dießs ist abeir 
nicht möglieb, weil die zwei Geraden AB und (fg) oder L nach Voraussetzung \a der- 
selben Ebene E liegen. — Eine Ebene, welche durch die Schnittlinie zweier 
Schmiegebenen geht, kann daher mit der Raumcurye nur einen Punkt 
gemein haben; und unter dem Pol dieser Ebene verstehen wir ihren 
Schnittpunkt mit der Geraden, welche der Schnittlinie der zwei Schmieg 
ebenen reciprok is t 

Zugleich sieht man, dass auch umgekehrt gilt: Eine Ebene, welche die 
Raumcurve in drei reellen Punkten schneidet, kaän keine Gerade ent- 
halten in welcher sich zwei Schmiegebenen schneiden. 

Endlich folgt auch noch, dass wenn eine Ebene E drei reelle Punkte A'> B, mit 
einer Raumcurve lU. Ordnung gemein hat, dann von ihrem Pol P aus keine Gerade 
gezogen werden kann, welche die Raumcurve in zwei Punkten schneidet. Denn Hesse 
sich von P aus eine Gerade ziehen, welche die Curve in F und G schnitte, so wäre der 
Pol Q der Ebene AFG der Schnittpunkt der drei Schmiegebenen a, f, g. Nun schneidet 
aber a die AFG nach der Geraden AP, es liegt also Q in AP und somit in derEbiene 
ABC und auf dieselbe Weise läge der Pol R der Ebene BFG in der Ebene ABC, es 
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ml&aste also die der FQ reciproke Gerade QR oder (fg) ia der Ebene ABC liegen, nnd 
diess kann nach dem Obigen nicht sein. 

7.) Ueberblickt man die Sätze dieses Abschnittes fiber das gegenseitige Entsprechen 
von Pol und Polarebene, sowie über reciproke Gerade, so sieht man aufs Neue eine 
Analogie unserer Raumcurven mit den Kegelschnitten. Wie nämlich in der Ebene durch 
einen Kegelschnitt die dualen oder reciproken Yerhaltnisee vermittelt werden, so im 
Baum einerseits durch die Flächen IL Ordnung, andererseits aber durch die Baumcurven 
in« Ordnung oder Klasse. 



V. Abschnitt. 
Eintheilung der Baamcnrven III. Ordnang oder KImm. 

Nach I, 3 erscheint jede Raumcurve IIL Ordnung als die Schnittlinie zweier Kegel- 
flachen II. Ordnung, welche eine Erzeugende aber nicht den Mittelpunkt gemein haben. 
Denkt man sich nun zwei solche Kegelflachen gegeben, und durch den Mittelpunkt der 
ersten Gerade parallel den Erzeugenden der zweiten gezogen, so erhält man eine dritte 
mit der zweiten congruente und mit der ersten concentrische Kegelfläche, welche die 
Hilfskegelfläche heissen soll. Diese Hilfskegelfläche hat mit der ersten Kegelfläche nach 
Voraussetzung eine Erzeugende gemein, muss also noch eine oder noch drei Erzeugende 
mit ihr gemein haben. Es werden daher auch die zwei ursprunglichen Kegelflächen 
entweder eine oder drei parallele Erzeugende haben und somit die Raumcurve, welche 
der Schnitt der zwei Kegelflächen ist, einen oder drei unendlich ferne Punkte. Im 
ersten Fall heisst die Baumcurve eine cubische Ellipse, im zweiten eine cubische 
Hyperbel. 

Sind nun ia irgend einer schneidenden Ebene A und A' die Spuren zweier solchen 
parallelen Erzeugenden SA und S'A' der beiden Kegelflächen, so erhält man die Tangente 
in ihrem unendlich fernen Schnittpunkt, d. h. die Asymptote dieses Punktes als Schnitt- 
linie der beiden Beruhiningsebenen, welche die zwei Kegelflächen resp. längs SA und 
S'A' berühren. Die cubische Ellipse hat auf diese Weise einen unendlich fernen Punkt 
mit einer Asymptote, die cubische Hyperbel drei unendlich ferne Punkte mit je einer 
Asymptote. 

Werden aber die Berfthrungsebenen der beiden Kegelflächen längs SA und S'A' 
parallel, so fällt auch ihre Schnittlinie ins unendliche, es gibt somit keine Asymptote 
mehr oder der Ast der Curve, der nach dem unendlich fernen Punkt geht, ist ein para- 
bolischer. Dieser Fall tritt ein, wenn in der schneidenden Ebene die Spuren der ersten 
Kegelfläche und der Hilfskegelfläche, welche den Punkt D, die Spur der gemeinsamen 
Erzeugenden, gemein haben, sich in einem Punkt A berühren und in einem weiteren 
Punkt B schneiden. Der Punkt A führt auf einen parabolischen, derPankt B auf einen 
hyperbolischen Ast derOurve, welche in diesem Fall eine cubische hyperbolische 
Parabel heisst. 
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Endlich kann der Fall eiotreten, dass die Spuren der ersten Eegelfläcbie und der 
Hilfskegelfläche in der schneidenden Ebene sich in dem Punkt D schneiden und ausser- 
dem in einem Punkt A dreipunktig berühren. Auch hier bat die Curve einen para- 
bolischen Ast und heisst cubische Parabel Die Spuren der ersten und zweiten 
Kegelflache in der unendlich fernen Ebene werden sich in diesem Fall ebenfalls drei- 
punktig berühren, die unendlich ferne Ebene hat also drei Eusammenfallende Punkte 
mit der Baumcurye gemein oder sie ist eine Schmiegebene derselben ■). 

Für die graphische Darstellung der Raumcurve III, Ordnung ist es bequemer, die 
eine der beiden Kegelflachen, als deren Schnitt die Raumcurve erscheint, zu ersetzen 
durch eine Cylinderfläche, d. h. durch eine Kegelfläche, deren Mittelpunkt einer der 
unendlioh fernen Punkte der Raumcurve ist. 

Mimmt man eine elliptische Cylinderfläche und eine Kegelfläche, welche mit ihr 
eine Erzeugende gemein hat, so wird der Schnitt dieser zwei Flächen eine cubische 
Ellipse sein (s. Fig. 1). Die Asymptote derselben wird erhalten als der Schnit der Cylin« 
derfiäche mit der Ebene, welche die Kegelfläche längs der gemeinsamen Erzeugenden 
berührt. 

Ebenso erhält man eine cubische Hyperbel (s. Fig. 2) als Schnitt einer hyper- 
bolischen Cylinderfläche und einer Kegelfläche, welche mit ihr eine Erzeugende gemein 
hat. Die Schnittlinie der Berührungsebene des Kegels längs der gemeinsamen Er- 
zeugenden mit der Cylinderfläche gibt wiederum die Asymptote in dem einen unendlich 
fernen Punkt. Die zwei Erzeugenden der Kegelfläche, welche parallel sind den Asymp- 
totenebenen der Cylinderfläche, schneiden diese Cylinderfläche oder ihre Asymptoten- 
ebenen in zwei' weiteren unendlich fernen Punkten. Legt man an die Kegelfläche längs 
der genannten Erzeugenden Berührungsebenen, so schneiden diese die resp. Asymp- 
totenebenen des Cylinders nach Geraden, welche parallel diesen Erzeugenden der Kegel- 
fläche sind und die Asymptoten der cubischen Hyperbel in den zwei weiteren unendlich 
fernen Punkten bilden. 

Die cubische Hyperbel besteht aus drei getrennten Theilen, welche im Unendlichen 
zusammenhängen und sich zu je zweien einer Asymptote nähern. 

Lässt man eine elliptische Cylinderfläche, welche mit einer Kegelfläche eine Er- 
zeugende gemein hat, übergehen in eine parabolische Cylinderfläche^ so geht die cubische 
Ellipse über in eine cubische hyperbolische Parabel (s. Fig. 3). Ein unendlich ferner 
Punkt mit Asymptote ergibt sich wie bei der cubischen Ellipse, und ein zweiter unendlich 
ferner Punkt ohne Asymptote ist der Punkt, in welchem diejenige Erzeugende der Kegel- 
fläche, welche parallel ist mit der Hauptebene der Cylinderfläche, die unendlich ferne 
Gerade der parabolischen Cylinderfläche schneidet. Die cubische hyperbolische Parabel 
besteht aus zwei Aesten, deren jeder mit einem Zweig sich der Asymptote nähert, 
während zwei andere Zweige derselben sich im Unendlichen vereinigen in der Art wie 
die zwei Zweige einer Parabel, so dass sie eine gemeinsame unendlich ferne Tangente 
besitaen. 



^) Diese Eintheilung der oubisohen Eegelsohnitte stammt Ton S^dewks, Ghrwierts ArobJv X pAg. 9(9, 
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Auch von der oubischen Hyperbel aus gelaugt man zur cubischen byperbolischeu 
Parabel^ wenn man sich eine hyperbolische Cylinderfläche denkt und eine Kegelfläche, 
welche mit derselben eine Erzeugende gemein hat, in der Art, dass die Ebene, welche 
die Eegelfläche längs der gemeinsamen Erzeugenden berührt, zugleich parallel ist einer 
der Asymptotenebenen der Cylinderfläche. Dann fallen von den drei bei der oubischen 
Hyperbel vorhandenen Asymptoten zwei im Unendlichen zusammen. 

Aus der cubischen hyperbolischen Parabel geht endlich die cubische Parabel (siehe 
Fig. 4) hervor, wenn man crich eine parabolische Cylinderfläche denkt, und eine Eegel- 
fläche, welche mit ihr eine Erzeugende gemein hat, so dass die Berührungsebene der 
'Kegelfläche längs der gemeinsamen Erzeugenden zugleich parallel ist der Hauptebene 
der parabolischen Cylinderfläche. Hier verschwindet die bei der hyperbolischen Parabel 
noch im. Endlichen vorhandene Asymptote im Unendlichen. Oder auch, indem man 
von einer hyperbolischen Cylinderfläche ausgeht, auf welcher eine cubische Hyperbel 
mit drei unendlich fernen Punkten liegt, so vereinigen sich dadurch, dass die hyper- 
bolische Cylinderfläche in eine parabolische übergeht, zwei der drei unendlich fernen 
Punkte in einen, und dadurch, dass die Kegelfläche noch die vorhin genannte beson- 
dere Lage einnimmt, fallt dann auch noch der dritte der unendlich fernen Punkte mit 
den zwei andern zusammen. 



VL Abschnitt 



Centralprojection einer Banmcnrve III. Ordnimg nnd ebene Schnitte ihrer 

Tangentenfläehe. 

Unmittelbar aus der Definition der Baumcurven III. Ordnung, womach dieselben 
von einer Ebene nur in drei, von einer Geraden nur in zwei Punkten geschnitten 
werden können, ergibt sich, dass eine Raumcurve HI. Ordnung keinen Doppelpunkt 
haben kann, denn die Verbindungslinie eines solchen mit irgend einem andern Punkt 
der Curve hätte drei Punkte mit der Curve gemein. Ebenso kann die Curve keinen 
Rückkehr- und keinen Wendepunkt haben, weil die Tangente in einem solchen Punkt 
in Berührung zweiter Ordnung mit der Curve stehen würde, also drei zusammen- 
gefallene Punkte mit der Curve gemein hätte. Femer kann man von einem beliebigen 
Punkt des Raums alis nur eine Gerade ziehen, welche die Carve in zwei Punkten 
schneidet, beziehungsweise sie berührt, denn gäbe es zwei solcher Geraden, so hätte 
die durch sie bestimmte Ebene vier Punkte mit der Curve gemein. Es können sich 
also namentlich auch nie zwei Tangenten der Raumcurve (ausser zwei unmittelbar be- 
nachbarte) schneiden. 

Projicirt man nun aus einem beliebigen Punkt des Raums als Oentrum eiüe Raum- 
curve HI. Ordnung oder Klasse auf irgend eine Ebene, die Bildebene, so gelten fKr 
das Bild der Curve die Sätze: ^^ I 
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a) Das Bild einet Baumcurve III. Ordnung ist eine Linie III. Ordnung. 
Denn eine Ebene durch das Centrum schneidet die Raumcunre in drei Punkten, also 
schneidet die Spur dieser Ebene in der Bildebene das Bild der Curve in drei Punkten. 
(Liegt das Centrum auf der Baumcurve selbst, so ist das Bild derselben ein Kegel* 
schnitt I, 2). 

b) Das Bild ist von der lY. Klasse. Da nämlich eine Gerade im Allgemeinen 
yier Tangenten der EaumcurTe schneidet (11, 9) , so gehen durch eine durch das Cen- 
trum gezogene Gerade im Allgemeinen vier Berührungsebenen der Raumcurve. Die 
Spuren dieser Ebenen in der Bildebene sind vier von einem Punkt, der Spur der Ge- 
raden, ausgehende Tangenten des Bildes der Curye. 

c) Das Bild hat höchstens einen Doppelpunkt. Denn yom Centrum 
aus geht höchstens eine Gerade, welche die Raumcurve in zwei Punkten schneidet. 
Die Spuren der zwei durch diese Gerade gehenden Berührungsebenen in der Bildebene 
sind zwei Tangenten in einem und demselben Punkte des Bildes, d. h. dieser Punkt 
ist ein Doppelpunkt 

d) Doppeltangenten kann das Bild der Raumcurve nicht haben, denn diess 
würde voraussetzen, dass durch das Centrum Ebenen gelegt werden könnten, welche 
die Curve doppelt berühren, also vier Punkte mit derselben gemein hatten. 

e) Rückkehrpunkte kann das Bild ebenfalls nicht haben, da die Raumcurve 
selbst keine solche hat. Nur wenn das Centrum auf einer Tangente der Raumcurve 
liegt, wird das Bild des Berührungspunkts ein Rückkehrpunkt des Bildes sein; es ist 
dieser Rückkehrpunkt dann ein Doppelpunkt mit unendlich klein gewordener Schleife 
imd einer Tangente (vergl c). 

f) Das Bild der Raumcurve hat im Allgemeinen drei Wendepunkte. 

Denn durch das Centrum gehen im Allgemeinen drei Schmiegebenen an die Raum- 
curve; jede derselben enthält zwei aufeinanderfolgende Tangenten und somit drei auf- 
einanderfolgende Punkte der Raumcurve. Die Spuren dieser Schmiegebenen werden 
also Tangenten des Bildes der Curve sein, welche drei Nachbarpunkte mit dem Bilde 
gemein haben, d. h. Tangenten in einem "Wendepunkt. Ferner müssen diese drei Wende- 
punkte, wenn sie vorhanden sind, in gerader Linie liegen, weil die drei Punkte, in denen 
sich die drei vom Centrum aus an die Raumcurve gelegten Ebenen derselben anschmiegen, 
in einer Ebene mit dem Centrum liegen (11, 10). 

XJebrigcns können die drei Wendepunkte des Bildes nur dann vorhanden seiO) 
wenn das Bild keinen Doppelpunkt, beziehungsweise Rückkehrpunkt, enthält. Denn die 
Bedingung für die Existenz dreier Wendepunkte ist, dass man vom Centrum aus drei 
Schmiegebenen an die Raumcurve legen kann, und die Bedingung für die Existenz eines 
Doppel- oder Rückkehrpunkts ist die, dass man vom Centrum aus eine Gerade ziehen 
kann, welche die Raumcurve in zwei Punkten schneidet, oder berührt. Beide Bedin- 
gungen lassen sich aber nicht zugleich erfüllen (IV, 6). 

Was die Spur der Tangentenfläche einer Raumcurv^e III. Ordnung oder Klasse 
in einer beliebigen Ebene betrifft, so ergeben sich folgende Sätze: 

a) Die Spur der Tangentenfläche in einer beliebigen Ebene ist eine 
Linie lY. Ordnung, denn da eine Gerade im Allgemeinen vier Tangenten der Raum- 
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curve schneidet (II, 9), so wird auch die Spur der Tangentenfläche in einer beliebigen 
Ebene von einer in dieser Ebene liegenden Geraden in vier Punkten geschnitten werden. 
(Wurde die schneidende Ebene mit einer Schmiegebene der Raumcurve zusammen- 
fallen, so wäre die Spur der Tangentenfläche ein Kegelschnitt und eine Tangente des- 
selben pI, 2].) 

b) Die Spur der Tangentenfläche ist eine Linie III. Klasse, denn von 
einem beliebigen Punkt im Baum, also auch yon einem^ beliebigen Punkt der schnei- 
denden Ebene aus kann man im Allgemeinen drei Schmiegebenen an die Raumcurve, 
oder drei Berührungsebenen an die Tangentenfläche derselben legen. Die Spuren 
dieser Berührungsebenen sind aber Tangenten an die Spur der Tangentenfläche. 

c) Einen Doppelpunkt kann die Spur der Tangentenfläche nicht haben, denn 
diess würde voraussetzen, dass in diesem Punkt zwei nicht auf einanderfolgende Tan- 
genten der li^umcurve sich schneiden. 

d) Die Spur der Tangentenfläche hat höchstens eine Doppeltangente. 
Denn da man durch eine Gerade im Allgemeinen zwei Schmiegebenen an die Raum- 
curve legen kann, so können auch durch eine Gerade in der schneidenden Ebene zwei 
solche Schmiegebenen gehen; ihre in der Geraden zusammenfallenden Spuren bilden 
dann die Doppeltangente^ und zwar kann es in einer und derselben schneidenden Ebene 
nur eine solche Doppeltangente geben (11, 1). 

e) Einen Wendepunkt hat die Spur der Tangentenfläche nicht, denn diess 
würde das Zusammenfallen zweier auf einanderfolgenden Schmiegebenen der Raumcurve, 
oder eine sogenannte stationäre Ebene voraussetzen und eine solche hätte vier benach- 
barte Punkte mit der Raumcurve gemein. 

f) die Spur der Tangentenfläche in einer beliebigen Ebene hat im 
Allgemeinen drei Rückkehrpunkte. Denn die Ebene schneidet die Raumcurve 
im Allgemeinen in drei Punkten und diese Raumcurve ist für die Tangentenßäche die 
Rückkehrcurve, längs welcher zwei sich berührende Plächenmantel zusammenhängen. 

Sind diese Rückkehrpunkte alle drei reell, so schneiden sich die Tangenton derselben 
in Einem Punkt. Denn diese Tangenten sind nichts Anderes als die Schnittlinien der 
schneidenden Ebene mit den Schmiegebenen in den drei der Raumcurve angehörenden 
Rückkehrpunkten, und diese drei Schmiegebenen schneiden sich in einem Punkt, der 
mit den drei Schmiegpunkten in derselben Ebene liegt (I, 12). 

Diese drei Rückkehrpunkte in der Spur der Tangentenfläche in einer beliebigen 
schneidenden Ebene, können übrigens nur dann reell sein, wenn die Spur der Tangenten- 
fläche eine Doppeltangente nicht zulässt (d), detm sonst müsste die schneidende Ebene 
die Raumcurve in drei Punkten schneiden und zugleich die Schnittlinie zweier Schmieg- 
ebenen enthalten, was nach lY, 6 nicht sein kann. 
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1 Behandelte Lehrpensen. 



I, Obere Abtheilung. 



Fächer. 



Lehrer. 



Woohen- 
stunden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Dentsch 
Lateinisch 



Französisch 



Englisch 
Religion 

Geschichte 
Philosophie 
Analytische 

Geometrie 



Beschreib. 
Geometrie 



Klaiber 



Wiedmayer 



Oesterlen 

Elaiber 

Dillmann 

Baiir 



Klasse IL. 



1—2 

1—2 

3 



im Winter 3 
im Sommer 2 



Deutsche Literaturgeschichte. — Deutsche Auf- 
sätze. 

Horaz od. I, 4, 6. 7. 14. 17. IV, 7. 12. Carmen 
saeculare. Epist. I, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10, 11. 
13. 16. 19. 20, ir, 1. Arspoetica. — Tacitus 
Germania. Agricola. — Wöchentliche Pe- 
rioden. 

Lit. Einleitung. — Dfimogeot's Textes clas- 
siques: Die Schsiftsteller der zweiten Hälfte 
des XVni. und des XIX. Jahrhunderts. 
Moliftre's Tartuffe. 

Uebersetzung des ersten und zweiten Aufzugs 
Yon Schiller's Wallenstein's Tod. Compo- 
sitionen, Aufsätze und Exceptionen. 

Macaulay's Essays: Milton, Macchiavelli. — 
Shakespeare's Macbeth. — Compositionen. 

Unu'iss der Kirchengeschichte Ton Anfang bis 
1555. 

Abschluss der neueren Geschichte. 

Psychologie nach dem Beck^schen Grundriss. 

Schluss der analyt. Geometrie in der Ebene. 
Sodann die Geometrie im Baume; nebst 
yielen Aufgaben über Gebilde in der Ebene 
und im Baume. 

Berührungsebenen an die verschiedenen Arten 
von Flächen unter gegebenen Bedingungen. 
— Schnitte der Flächen durch Ebenen und 
Schnitte der Flächen untereinander. — An- 
wendung der beschreibenden Geometrie auf 
Schattenlehre und Perspektive, ^ ^ 
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Fächer. 


Lehrer. 


Wochen- 
Stunden. 


Gelesenes oder Behandeltes. 


Höhere 


Dillmann 


4 


Differential- und Integralrechnung, nebst An- 


Analysis 






wendung derselben auf die G-eometrie und 
viele Aufgaben aus der Geometrie, Physik, 
Mechanik. 


Physik 


Schmidt 


3-4 


Experimentalphysik mit besonderer Berück- 
sichtigung der Elemente der Mechanik, 
mannigfaltige üebungen im Losen mafchema- 
tisch-physikahsoher Aufgaben. 


Mineralogie 


Werner 


3 


G-rundzüge der allgemeinen und speciellen 








Oryktognosie und der Petrographie und 






• 


Uebersicht der historischen Geologie. 


Freihand- 


Fanser 


2 


Zeichnen nach plastischen Modellen (antike 


zeichnen 






Eopfe, Torso, Anatomie, einzelne Eorper- 
theile, Thierkopfe, Ornamente) in Umrissen 
und schattirt. 


Architekt. 
Zeichnen 


— 


2 


Architektonische Glieder; Capitäle, Basen und 






Gebälke der griechischen und romischen 








Bauordnungen, mit Ausnahme der korin- 








thischen; Schattenkonstruktionen; Kurven 








gleicher Lichtintensität; Anwendung auf 








architektonische und stereometrische Ge* 




« 




bilde; Lavirübungen. 


Tnrnen 


Graf 


2 


Gememsam mit Kl. IX (vergl. Kl IX). 



Klasse MJL. 



Dentsch 



Lateinisch 



Französisch 



Klaiber 



Wiedmayer 



Götz von Berlichingen, Egmont, Macbeth, 
Minna von Barnhelm, Iphigenie, Tasso, 
Nathan. — Lessings Laokoon und hambur- 
gischo Dramaturgie; Goethe's italienische 
Reise. — Deutsche Aufsätze. 

Horaz, Odenl, 1. 6. 7. 9. 10. 12. 14. 20. 22, 
24. 37. 38. n, 3. 6. 7. 13. 14, 17. 18, III, 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. 13. 21. 30. lY, 3. 
Epod. 1. 2. Satiren I, 6. 7. 9. II, 4. 8. — 
Cicero's Briefe nach der Sammlung von 
Dietsch. — Wöchentliche Perioden. 

Lit. Einleitung. — Corneille, le Cid. — Mo- 
liire, le Misanthrope, l'Avare. — Boileau, 
Satires; Epitres, Racine^ Britannicus, Iphi- 
genie. — Französische Aufsätze. — Com- 
positionen aus Noirfi's Aufgaben zu fran- 
zosischen Stilfibungen. — Hebdomadarien. — r 
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Fächer. 



Lehrer. 



Wochen- 
Stunden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Englisch 



Religion 
Geschichte 

Trigono- 
metrie 



Niedere 
Analysis 



Analytische 
Geometrie 



Beschreib 
Geometrie 



Chemie 



Freihand- 
zeichnen 

Architekt. 
Zeichnen 



Tnrnen 



Wiedmayer 



Gfreorgii 
Büfinger 

Schmidt 



1 
2 

2—1 



3—2 



Dillmann 



Baur 



Schmidt 



4—5 



Fanser 



Graf 



3-2 



Sommers 2 



Wiedmayer's Syntax vom zusammengezo- 
genen Satze. 

Dickens' Christmas Carol. — Shakespeare's 
Julius Caesar. — Composition. Schiller: Der 
Parasit. — Hebdomadarien. 

Christliche Moral. 

Neuere Geschichte bis Friedrich d. Gr., nach 
Schmidt's Grundriss 3. Theil. 

Repetition der ebenen, Ableitung der Formeln 
der sphärischen Trigonometrie, Anwendung 
auf Aufgaben aus Stereometrie, mathemati- 
scher Geographie, Uebung in der Umformung 
trigonometrischer Funktionen. 

Lehre von den Reihen: Geometrische, höhere 
arithmetische, Binomialreihe, Exponential- 
reihe, Reihen für sinus und cosinus, Logarith- 
menreihe, Eettenbrüche, Lehre von den Glei- 
chungen 2., 3., 4. Grads, höhere Gleichungen, 
Sätze über Wurzeln, Partialbrüche. 

Coordinatentheorie. Transformation des Coor- 
dinatensystems. Curven 2, Grads. Aufgaben 
Ober geometrische Oerter und UmhüUungs- 
curven. 

Darstellung von Punkten, geraden Linien und 
Ebenen. Projektion von krummen Linien, 
Darstellung von Flächen (Cylinder, Kegel, 
Drehungsflächen, Rfickungsflächen, Umhül- 
lungsflächen, Regelflächen). 

Grundzüge der ' anorganischen Chemie nebet 
Ausführung der wichtigsten Experimente. 
Erklärung von allgemein interessanten Ver- 
bindungen und Processen der organischen 
Chemie. Uebungen im Berechnen von Ver- 
bindungsgewichten und Volumen. 

Zeichnen nach dem Runden (antike und Du- 
puis'sche Kopfe) mit Rücksicht auf das 
Schattiren derselben; Ornamente ebenso. 

Architektonische Glieder; Capitäle, Basen und 
Gebälke der griechischen und römischen, do- 
rischen imd der jonischen Ordnung, nur im 
Sommer, gemeinschaftlich mit Cl. X. 
Ordnungs- und Gerätheübungen ; Bajonnet- 
fechten. 
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Fächer. 



Lehrer. 



TVoohen- 
Btunden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Klasse VIII. 



Dentsch Gteorgü 

Lat. Comp. 
Lat. Exp. 



Franz. 
Compos. 

Franz. Exp 



Engl. Comp. 
— Exp. 



Religion 
Geschichte 
Geographie 



Mathematik 



Wiedmayer 



Georgii 
Schmidt 

Schumann 



Nibelungen und Kudrun nach Monnich's Aus- 
zug, Göthe'a Hermann und Dorothea. Homer 
nach Voss, Uebersicht der deutschen 'Lite- 
raturgeschichte des Mittelalters. Aufsätze. 

Hebdomadarien. Exceptionen. Grammatik. — 
Metrische Uebungen. 

Sallust Jugurtha ganz, Catilina mit Auswahl. 
Cic. in Catil. 1 u. 2 und pro Archia. Virgil 
Aen. V u. VI. Georg, mit Auswahl. Perioden. 

Wiedmayer's Syntax bis zum zusammenge- 
setzten Satze mit den dazu gehörenden 
Uebungen. Hebdomadarien und Exceptionen. 

Hölder's Literatur: Gil Blas von Le Sage. 
Histoire de la rfivolution fran^aise, Mignet. 
La vie .de chäteau und Moeurs de l'anti- 
chambre, Jouy. Mit literarischen Einlei- 
tungen über jeden Schriftsteller, Freie Vor- 
tragsübungen. 

Wiedmayer's Grammatik: die ganze Syntax 
mit den dazu gehörenden Uebungen. Heb- 
domadarien und Exceptionen. 

Gantter's Lesebuch: 1) The way I made my 
fortune, 2) The one black fpot, 3) Lost in 
London und einige Stücke vom fünften Ab- 
schnitt. Hebdomadarien und Exceptionen, 
Retroversionen. Engl. Vortragsübungen. 

Glaubenslehre. 

Mittelalter nach Schmidt's Leitfaden. 

Mathematische Geographie ; im Anschluss das 
"Wichtigste über unser Sonnensystem und die 
Ergebnisse der Spectralanalyse. 

Algebra. Repetition des Pensums von Kl. VH. 
Gleichungen vom 1. Grad mit mehreren Un- 
bekannten. Gleichungen vom 2. Grad mit 
einer und mehreren Unbekannten. Diophan- 
tische Gleichungen. Logarithmen. 

Geometrie. Lehre von den regulären Poly- 
gonen und der Kreismessung. Lehrsätze über 
Transversalen, harmon. Theilung. Uebungen 
im Lösen von Aufgaben. 

Stereometrie. 

Ebene Trigonometrie. 

Google 



Digitized by^ 



Fächer. 


Lehrer. 


Wochen- 
' standen. 


Geleseacs oder Behandeltes. 


Physik 

\ 


Sohmidt 


2 


Allgemeine Experimentalphysik, elementare 
Einführung in die Hauptgesetze unter Vor- 
führung der Pundamentalversuche. 


Freihand- 
zeichnen 


Fauser 


3 


Kopiren von antiken und Dupuis'schen Qyps- 
köpfen, sowie von Qypsomamenten. Dar- 
stellung letzterer in perspektivischer An* 
sieht; Alles nur in Umriss zum Theil mit 
Angabe der Schattengrenzen sauber ausge- 
führt. Landschaften und schattirte figürliche 
Vorlagen standen dem Privatfleiss zur Ver- 


Linear- 


Baur 


. 2 


fügung. 
Construction verschiedener Curven (Kegel- 


zeichnen 






schnitte, Cycloiden etc.). Anfangsgründe 
des Terrainzeichnen?. 


Turnen 


Graf 


3 


Vorübungen; Hauptübungen; Gerüstübungen. 



KlaMe l^II. a. 



Dentsch 

Lat. Comp. 
— Exp^ 



Franz. 
Compos. 

Franz. Exp. 



Englisch 



Religion 

Geschichte 
Geographie 



Oesterlen 



Wiedmayer 



Oesterlen 



Schumaim 



2 
2 



Schillers Gedichte in Verbindung mit seinem 
Leben, Wallenstein und Stücke aus Wilhelm 
Teil gelesen; Aufsätze, Deklamation. 

Hebdomadarien und andere Compos. — Phra- 
seologie nach Liviup. 

Virgil Aen. L H. und IV, Liv. VII— IX mit 
Auswahl. Cursorisch: Curtius, III — IV, 6. 
— Perioden. 

Wiedmayer, Syntax. — Hebdomadarien und 
Exceptionen. 

Kolders Literatur: Prosaische Stücke: .Vol- 
taire, Charles XII. Barthfilemy, voyagej«. 
Madame de Stael, de l'Allemagne. S6gur, 
incendie de Moscou. — Poetische Stücke: 
Voltaire, la mort de Cdsar. La Fontaine, 
Fabeln. — Perioden. 

Wiedmayer's Grammatik, Formenlehre, Heb- 
domadarien und Exceptionen. Süpfle's Chre- 
stomatie. 

Einleitung in die Schriften des alten und neuen 
Testaments. 

Alte Geschichte bis zur Volkerwanderung. 

Das Wichtigste aus der physikalischen Geo- 
graphie. Allgemeine topische Geographie^, 
im Besonderen Geographie von Deutsch- 
land. ^ ^ 
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Fächer. 


Lehrer. 


Wochen- 
Btunden. 


Gelesenes oder BehandeÜes. 


Algebra 


Schmidt 


4 


üeberBichtliche Bepetition der arithmetischen 
Hauptoperationen. Buchstabenrechnung bis 
zu den Potenzen mit gebrochenen Expo- 
nenten. Gleichungen Tom I. Grad mit 1 und 
2 Unbekannten. 


Geometrie 


Baur 


4 


Ebene Geometrie bis zur Lehre von den re- 
gulären Vielecken und der Kreismessung, 
nebst zahlreichen Uebungen im Losen von 
Aufgaben. 


Freihand- 


Faaser 


3 


Eopiren von figürlichen Reliefs und figürlichen 


zeichnen 






Vorlagen, sowie von Ornamenten nach Qyps; 
alles nur in ümriss sauber ausgeführt. Land- 








schaften und schattirte figürliche Vorlagen 
wurden dem Privatfleiss zur Verfügung ge- 
steUt. 


Linear- 


Baur 


1 


wie in Kl. VIL b. 


zeichnen 








Tnrnen 


Graf 


3 


wie in Kl. VH b. 



Deutsch 
Lateinisch 



Französ. 
Comp. 

Franz. Exp. 
Englisch 



Reügian 

Geschichte 

Geographie 

Algebra 



Geometrie 



Freihand- 
zeichnen 



Klasse Tu. h. 



Oesterleu 
Georgii 



Oesterlen 



Oesterlen 
Schumann 



Fattser 



2 
6 



2 
3 



1 
2 
2 

4 



wie in Kl. VII. a. 

Compos.: Hebdomadarien, Grammatik. Hünd- 

Uche Compositionsübungen. 
Expos.: Caesar bell ciy. I. mit Auswahl. 

Liv. 39—42 mit Auswahl. Virgil Aen. i, 

2 u. 7. Perioden. 
Wiedmayef s Syntax, Hebdomadarien und Ex- 

cept. 
wie in VII. a. 

Wiedmayer's Grammatik» Formenlehre, Heb- 
domadarien und Exceptionen. Süpfie's Chre- 

stomatie. 
wie in VII. a. 
wie in VII. a. 
wie in VIL a. 
Buchstabenrechnung bis zur Lehre von den 

Potenzen mit negatiyen und gebrochenen 

Exponenten. Gleichungen Tom L Grad mit 

1 Unbekannten. 
System der Geometrie mit Ausnahme der Sätze 

über reguläre Polygone und Kreismessung. 

Uebungen im Losen yon Aufgaben« 
wie in Kl. VHa. 
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Fftoher. 



Lehrer. 



Woohen- 
Bhmden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Linear- 
zeichnen 

Tnrnen 



Baur 



SdhMle 



Construction von Vielecken in und um Kreise. 

Ereisberührungen. Zeichnungen nach den 

Skizzen von 0. Fischer. 
Vorfibungen, HauptübungeU) Gerüstübungen, 
. Bajonnetfechten. 



Den katholischen Beligion^unterricht ertheilte für die betreffenden Obergym- 
nasisten in 2 Wochenstunden Kaplan Zimmerle. 

Klasse TU. e. 

Schillers Gedichte. Wallenstein gelesen. Auf- 
sätze und Deklamation. 

Hebdomadarien und andere Compositionen. 
Grammatik« 

Virgil Aen. I. II. Livius IL Caesar bell, 
civile I. Perioden. 

Wiedmayer's Syntax, Der Neffe als Onkel, 
Yon Schiller. Hebdomadarien« 

HSlder's Literatur. Toltaire, Charles XII. 
Moli&re, Critique de Nestor etc. Lafontaine, 
Fabeln. Scribe, Bertrand et Baton. 

wie Vn.a. 

wie Vn.a. 

wie VIL a. 

wie Vn. a. 

Buchstabenrechnung bis zur Lehre yon den 
Potenzen mit negatiTon und gebrochenen 
Exponenten. Gleichungen yom ersten Grad 
mit einer unbekannten. 

Kreislehre, Proportionalitat der Linien, Aehn- 
lichkeit. Uebungen*' im Losen von Auf- 
gaben. 

wie in Vn.a. 



Klasse 1^1. a. 

Deutsch Bheinhard i Aufsätze. Memoriren von Gedichten. Dekla- 

mations-Uebungen. Lektüre und Erläute- 
rung prosaiscUBif" und poetischer Stucke aus 
dem Lesebuch. 

Lat. Comp. — 4 Hebdomadarien, Exeeptionen, mündlich Hol- 

zer's Uebungsstücke H, Theil mit Auswahl 



Deutsch 


Bilfinger 


2 


Lat Comp. 


— 


2 


— Exp. 


— 


5 


Franzis. 
Comp. 

Franz. Exp. 


mmmm 


2 
2 


Englisch 

Religion 

Geschichte 

Geographie 

Algebra 


Wiedmayer 
BüfUKger 

WiBtex: 

Eberhard 

Sommer: 

Schmidt U. 


3 
1. 
2 
2 
4 


Geometrie 


— 


4 


Freihand- 
zeichnen 
Linear- 
zeichnen 


Fauser 


3 
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FAoher. 



Lat. Exp. 

Franz&s. 
Comp. 

Franz. Exp. 
Religion 

Geschichte 
Geographie 

Arithmetik 

Geometrie 



Botanik 



Ereiband- 
zeichnen 



Linear- 
zeichnen 



Lehrer. 



Rheinhard 



Daxer 



Werner 



Fauser 



Baur 



Woohen- 

shinden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



2 
1 

imW.2,S. 1 
4 

imW.3,S.2 

im W. 2,8.3 



Jordan ausgewählte Stficke aus Livius 1—75, 
Grysar, Ovid. carm. select Auswahl aus 
den Metamorphosen. Perioden. 

Gramm, v. Oesterlen und Wiedmayer IL Thl. 
S. 326 bis zum Scbluss. Hebdomadarien, 
Exceptionen. 

Chrestomathie von Grüner und Wildermuth. 
S. 100—200 und 307—318. 

Geschichte der christl. Kirche. Memoriren des 
Conf.-Büchleins und einiger Lieder aus dem 
Gesangbuch. 

Deutsche Geschichte von der Völkerwande- 
rung bis 1871 nach HüUer's Leitfaden. 

Einiges aus der mathemat. Geographie. Geo- 
graphie der 5 Erdtheile. Karten-Zeichnen 
(Europa, Asien, Afrika, Amerika, Deutsch- 
land). 

Angewandte Procent-Bechnung, Rabatt, Dis- 
conto, Agio, Termin imd Zieler; Gesell- 
schaftsrechnung, Mischung und AUigation. 
Proportionen, Kettensatz und Winkelregel. 

Lehre vom Dreieck, Parallelogramm und 
Kreis; Inhalt und Gleichheit der Figuren 
bis zum Satz des Pythagoras. Constructions- 
Aufgaben über die verschiedenen Arten des 
Dreiecks und Parallelogramms. 

Allgemeine Botanik: Beschreibung des Baus 
und der Verrichtung der Elementar- und 
der zusammengesetzten Pflanzenorgane. 
Specielle Botanik: Ueber sieht des Linn6- 
sehen Systems, Erläuterung der natürlichen 
Pflanzenfamilien im Anschluss an Endlicheres 
System. 

.\nfang im Figuren-Zeichnen mit Deduktionen 
an der Wandtafel nach Vorzeichnungen und 
Vorhängeblättem ; nur Umrisse; Massen- 
unterricht. 

Anfang des geometr. Zeichnens. Debungen 
im Zeichnen von Figuren, theih mit dem 
Lineal allein, theils mit den Winkeln, theils 
mit dem Cirkel allein, Fertigkeit im Ge- 
brauche der Reissfeder und des Cirkels 
als Hauptaufgabe betrachtet. 
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Fächer. 


Lehrer. 


Woohen- 
stunden« 


Oelesenes oder Behandeltes. 


SchSn- 
schreiben 

Turnen 


Wessinger 
'Hartmann 

Jäger 


1 
3 


Deutsche, latein. und griech. Schrift an der 
Terminologie der Botanik , Zoologie und 
Geographie geäbt. 

Vorübungen, Gelenkübungen, Hauptfibuhgen 
(Lauf). 



HlMse \E. h. 



Deutsch 

Lal Comp. 
— Exp. 



Französ. 
Comp* 

Franz. Exp. 
Religion 
Geschichte 
Geographie 
Arithmetik 
Geometrie 
Botanik 
Freihand- 
zeichnen 
Linear- 
zeichnen 
Schön* 
schreiben 
Turnen 



Bapp 



Daxer 

WjBrner 
!Fauser 

Baur 

Wessinger 

Graf 



4 
5 



2 

1 

2 

3 
imW.3, S,2 
im W. 2,8. 3 

2- 

3 

.2 
1 
3 



Lektüre ausgewählter Stucke im Lesebuch. 
Memoriren von Gedichten. Deklamations- 
übungen. Aufsätze. 

Holzer, Uebungsstücke II. 20 — 120 mit Aus- 
wahl. — Hebdomadarien, Exceptionen. 

Jordan, ausgewählte Stücke aus Liyius, pag. 
1—106, Grysar, Ovid. carmina selecta. — 
Perioden. 

Grammatik von Oesterlen und Wiedmayer 
II. Th., Syntax, — Hebdomadarien. 

Chrestomathie von Grüner mit Auswahl. 

wie in Kl. YI. a. 

Deutsche Geschichte bis 1815. 

Geographie der 5 Erdtheile; Deutschland. 

wie in Kl. VI. a. 

wie in Kl. VI. a. 

wie in Kl. VI. a. 

wie in Kl. VI. a. 

wie in KL VI. a. 
wie in Kl. VL a. 
wie in Kl. VI, a. 



Deutsch 
Lat. Comp. 



~ Expos. 



Maier 



Klasse VI. e. 

1 I Sprachlehre. Aufsätze. Deklamationsfibungen. 

4 i Grammatik von Ellendt-Seyfifert (§. 242—246, 

272—275, 230—282, 301—330, 343). Repe- 
tition der Formenlehre. Exceptionen, Heb- 
domadarien. Mündlich: Holzer II. Th. mit 
I Auswahl. 

1 Jordan, ausgew. Stücke aus Livius (3 St.). 
1 Grysar, Ovid. carm. sei. (2 St.). Verslehre. 
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AQffiiit^e. 


Lehrer, 


Wochen- 
Stunden. 


Gelesenes oder Behandeltes. 


Franz. 


Maier 


3 


Hebdomadarien, Exceptionen. Grammatik y. 


Comp. 


• 




Oesterlen und Wiedmayer (II. TL §. 167 
bis fin.). 


Franz. 


— 


1 


Chrestomathie von Grüner und Wildermuth, 


Expos. 






n« Abth. mit Auswahl. 
Dictäes und Memoriren von Gedichten. 


Religion 


— 


1 


Geschichte der christl. Khrche bis zur Befor- 
mation (incl.). Conf.-Buch memorirt. 


Geschichte 


— 


2 


Von 375—1871 nach Mfillers Leitfaden (§. 92 
bis 197). 


Geographie 


— 


3 


Daniel's Lehrbuch (§. 1—103) absolvurt Kar- 
tenzeichnen. 


Arithmetik 


Daxer 


im W. 3,8.2 


wie in Kl. VI. a. 


Geometrie 


— 


imW.2,S.3 


wie in Kl. VI. a. 


Botanik 


Werner 


2 


wie in Kl. VI. a. 


Freihand- 


Fauser 


3 


wie in Kl. VI. a. 


zeichnen 








Linear- 


Baur 


2 


wie in Kl. VI. a. 


zeichnen 








Schön- 


Hartmann 


1 


wie in Kl. VL a. 


schreiben 








Turnen 


Graf 


3 


wie in Kl. VI a. 



Klfisse T« a« 



Deutsch 
Lat. Comp. 

— Exp. 

Franzö^^isch 

Religion 

Geschichte 

Geographie 
Arithmetik 



Zoologie 



Herzog I. 



Daxer 



Werner 



1 
5 

5 

5 



Aufsätze. Uebungen im Lesen, Deklanuren. 

Holzer I, 170 — 250. Hebdomadarien. Except. 
Grammatik. 

Caesar beU. gall. I. IV. V. VL Gaupps An- 
thol. n. Theil. 

Oesterlen, Grammatik IL S. 205—326. Heb- 
domadarien. Exceptionen. Chrestomathie 
Grüner I, p. 1 — 74. 

Lehre Jesu und der Apostel. — Katechismus 
und Lieder erklärt und gelernt. 

Schluss der romischen Geschichte und deutsche 
bis zur Reformation nach Müller. 

Asien, Australien, Afrika. 

Decimalbrüche. Vollständige Uebersicht des 
metr. Systems. Einfache und zusammen- 
gesetzte Schlussrechnung, Procent- und 
Zinsrechnung. 
.Beschreibung der Klassen des Thierreichs mit 
ihren Ordnungen und wichtigeren Typen. 
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Fftoher. 


Lehrer. 


"Woohen- 
Btunden. 


Gelesenes oder Behandeltes. 


Zeichnen 

Schön- 
schreiben 

Singen 
Turnen 


' Fauser 

Wessinfi^ 
Hartmaxm 

Graf 


3 
1 
4 

3 


Rosetten, Ranken, Palmetten, Füllungen. 

Kreisomamente mit Deduktionen an der Wand- 
tafel in Umriss; MaBsenunterrioht. 

Deutsche, lateinische und griechische Schrift 
geübt an der Terminologie der Botanik, 
Zoologie und Geographie. 

Entwicklung der wichtigeren Tonarten, Treflf- 
übungen. Choräle und Lieder aus der 
Krauss-Weeber'schen Liedersammlung, Heft 
3 und 5. 

Vorübungen, Gelenk- und Hauptübungen. 
(Lauf.) 



Klasse T. b. 



Dentsch 

Lat Comp. 

— Bxp. 

Französisch 

Religion 

Geschichte 

Geographie 
Arithmetik 

Zoologie 
Freihand- 
zeichnen 
Schön- 
schreiben 

Singen 
Tnmen 

Deutsch 



Finok 



Th. Sohmidt 

Werner 
Stellner 

Wesainger 
Ebrtmann 

Qraf 



Veü 

Barth 

Vayhinger 



5 
5 
5 

2 

2 

i 
4 

2 

3 



i 
3 



Leotfire auserwählter poet. und pros, Stücke 

aus dem Lesebuch, Aufsätze, Deklamations- 

Übungen. 
Holzer I, 130 — 220; Hebdomadarien; Garam- 

matik verbunden mit Exceptionen. 
Caes. bell GaU. L IV. V., 1—23. Gaupps 

Anthol. n. Theil. 
Oesterlen Gramm, ü., §. 93—166. Hebdoma- 
darien, Exceptionen. Grüner, französ. Ohrest. 

S. 1—70. 
Lehre Jesu und der Ap'ostel. — Lieder und 

Katechismus gelernt. 
Römische und deutsche Geschichte, nach 

Müllers Lehrbuch bis zu den Ereuzzügen. 
Asien, Afrika, Australien. 
Decimalbrüche. Zins- und Procentrechnung. 

Uebersicht des metr. Systems, 
wie in EL Y. a. 
Omamentenzeichnen nachVorlagen in gleichem, 

kleinerem und grosserem Masse. 
wie in Kl. Y. a. 

wie in El. Y. a. 
wie in EL Y. a. 



lUame T« e. 

im Winter 2 Leetüre ausgewählter poetischer und prosai- 
im Sommer 1 scher Stücke aus dem LesebucL Aufsätze. 
Deklamation. Deutsche Sprachlehre. 
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Fächer. 


Lehrer. 


"Wooheii- 
stnnden. 


Gelesenes oder Behandeltes. 


Lat. Comp. 


Vayhinger 


5 


Holzer 1, 150—240. 11. 1—20. Hebdomadarien, 
Exceptionen, Grammatik. 


— Exp, 


— 


5 


Caesar I. 111. IV., mit Auswahl. Gaupps 
Anthologie II. Theil. 


Französisch 


— — 


5 


Oesterlen Gramm. II. S. 205—326. Hebdoma- 
darien. Dictate. Exceptionen. Chrest. 1 — 20. 


Religion 


— 


im Winter 2 


Lehre Jesu und der Apostel. Katechismus 




— 


im Sommer 1 


und Lieder, Apostelgeschichte gelesen. 


Geschichte 


— " 


2 


Komische und deutsche Geschichte nach Müllers 
Lehrbuch bis zu den Ereuzzügen. 


Geographie 


W. Eberhard 


im Sommer 2 


Einleitung; Europa, nach Beuschle's Elem. 




S.Th. Schmidt 




Geographie. 


Arithmetik 


Th. Schmidt 


4 


wie in Kl. V, b. 


Zoologie 


Werner 


2 


wie in Kl. V. a. 


Freihand- 


Fauser 


3 


wie in Kl. V. a. 


zeichnen 








Schön- 


Wessixiger 


1 


wie in Kl. V. a. 


schreiben 


Hartmann 






fingen 


— 


1 


' 


Tarnen 


Graf 


3 


wie in Kl, V. a. 



Klasse WV. a. 



Deutsch 
Lat Comp. 



— Exp. 
Französisch 

Religion 



Geschichte 

Arithmetik 
Zeichnen 



Schön- 
schreiben 



Barthelmess 



W. Eberhard 

S.Th. Schmidt 

Herwig 



Hartmann 



2 
6 



Aufsätze. Lese- und Rechtschreibübungen. 

Holzer I, 50 — 100. Hebdomadarien. Excep- 
tionen. Casuslehre nach Grammatik Ton 
Ell.-Seyflfert. 

Nepos mit Auswahl. Gaupps Anthologie I. 

Grammatik von Oesterlen, I. Jahrescursus. 
Hebdomadarien. Exceptionen. 

Leben Jesu nach den 4 Evangelien. — Leben 
der Hauptapostel nach Apostelgeschichte. — 
Lieder und Sprüche. 

Griechische Geschichte bis Alexander inc\ 
Romische Geschichte bis zu den Bürger- 
kriegen. 

Gemeine Brüche. Einfache Schlussrechnung. 

Vorübungen im Freihandzeichnen nach Vor- 
zeichnung an der Wandtafel. Copiren orna- 
mentaler Vorlagen in gleichem und grosserem 
Masse. 

Lateinische und deutsche Schrift repetirt, 
griechische eingeübt 



Digitized by 



Google 



41 



Fftoher. 



Lebrcr. 



Wochen- 
stunden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Singen Hartmann 



Tüpnen 



Deutsch 
hat. Comp« 



Lat. Exp. 
Französisch 



Religion 



Geschichte 

Arithmetik 
Zeichnen 



Schönschr. 
Singen 
Tarnen 



Deutsch 
Lat Comp. 

— Exp. 
Fi*anzö8isch 

Religion 

Geschichte 

Arithmetik 



Graf 



Herzog ü. 



3ntwicklung der Durtonleitem, TreflFubuugen ; 
Choräle und Lieder aus deir Krauss-Weeber- 
schen Liedersammlung, Heft 3 und 5. 

Vorübungen, Gelenk- und Hauptübungen 
(Lauf). 



Daxer 
Stellner 



Hartmann 



Graf 



Minner 



W. Eberhard 
S.Th. Schmidt 



Klasse IV. b. 



2 

6 



5 
6 



4 
3 



i 

1. 

3 



Aufsätze. Lese- und Yortragübnngen. 

Holzer I, 50 — 124. Hebdomadarien. Excep- 
tionen. Grammatik nach EIL-Seyffert, Casus- 
lehre. 

wie in Kl. IV. a. 

Grammatik von Oesterlen, Jahrescursus I. yoll- 
ständig absolvirt. Hebdomadarien. Excep- 
tionop. 

Leben Jesu nach den 4 Evangelien. Apostel- 
geschichte. Memorirt wurden die vorge- 
schriebenen Lieder und Sprüche. 

Griechische Geschichte bis Alexander incL 
Rom. Geschichte bis Bürgerkriege. 

wie in Kl. IV. a. 

Vorübungen im Freihandzeichnen von gerad- 
linigen und Kreis-Ornamenten und von 
Blättern und Füllungen nach Vorzeichnung 
an der Wandtafel; Massenunterricht. 

wie in Kl, IV. a. 

wie in El. IV. a. 

wie in Kl. IV. a. 



Klasse WV. e. 



2 
6 



5 
6 



Au&ätze. Leseübungen. Deklamationen. 

Holzer I, 50 — 130. Hebdomadarien. Excep- 
tionen. Gramm, von Ellendt-Seyffert §§. 
129—201. 

Nepos mit Auswahl. Gaupps Anthologie I. 

Grammatik von Oestcvlen, I. Jahrescursus. 
Hebdomadarien. Exceptionen. 

Leben Jesu nach den 4 Evangelien. — Apostel- 
Geschichte. — Lieder und Sprüche. 

Griechische Geschichte und römische Gesch. 
bis Gracchen excl. 

Gemeine Brüche. Einfache Schlussrechnung. 
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Fächer. 


Lehrer. 


"Wochen- 
gtanden« 


Gelesenes oder Behandeltes. 


Freihand- 
zeichnen 

Schön- 
schreiben 

Singen 
Tarnen 


Herwig 

Hartmann 

Graf 


3 

1 

1 
3 


Vorübungen im Freihandzeichnen Ton gerad- 
linigen Ornamenten nach Yorzeichnung an 
der Wandtafel, 

Deutsche, lateinische, griechische und Bund- 
schrift. 

wie in Kl. IV. a. 

wie in Kl. IV. a. 



Klasse III. a. 



Deutsch Pfleiderer 



Lat. Comp. 



— Exp. 
Religion 



Geschichte 
& Geogr. 



Arithmetik 



Schön- 
schreiben 

Singen 



Tomen 



6 
2 



Hartmann 



Graf 



Leseübungen im 11. Theil des Lesebuchs; 
Nacherzählen; Rechtschreibungen; das^Vich- 
tigste aus der deutschen Grammatik; De- 
klamiren. 

Hölzer 1 — 25. Aus der Hermann'schen Gram- 
matik A. Curs, §. 250, 251, 263 c, 308—312; 
268, 269, 283 Zusatz, 284—289, 291, 292, 
297, 298 bis 302; femer 72 zusammen- 
hängende Stücke; zur Expos, die der Comp, 
entsprechenden §§. Hebdomadarien, Proloco. 
ExtemporaUen. 

L'Homond-Holzer Cap. 1—20. 

Einleitung in die Bibel. Die 5 Bücher Mosis 
mit Auswahl, Eyangelium Lucä ToUständig 
gelesen und erklärt. — Memotirt wurden 
die Lieder 93. 185. 461. 514. 606 und die 
Yorgeschriebenen Sprüche der 4. Abtbeilung; 
sowie die früher gelernten Lieder u. Sprüche 
repetirt. 

Gesdiichte der Aegypter, Phönizier, Assyrer, 
Babylonier, Meder, Perser und Juden, letz- 
tere bis zur Zerstörung Jerusalems ; griech. 
Geschichte bis zu den Perserkriegen. 

Alte u. neae Geogr. der Länder am Mittelmeer. 

Die 4 Species in benannten Zahlen. — Münz-, 
Mass- und Gewichtsrechnung. — Das Wich- 
tigste au8 der gemeinen Bruchrechnung. 

Deutsche und lateinische Schrift in genetiBcher 
Entwicklung. Taktschreiben. 

Entwicklung einiger Durtonleitem; Taktübun- 
gen und melodische Uebungen; Einüben 
einiger Choräle und der meisten Lieder des 
2. Heftes von Krauss und Weeber. 

Vorübungen, Gelenk- u. Hauptübungen (Lauf). 
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Fftoher. 



Lehrer. 



Woolien- 
stnnden. 



Gelesenes oder Behandeltes« 



Deutsch 
Lat. Comp. 

— Exp. 
Religion 



WinterhAlbJftlur: 

Weihenmajer 

8oBUB«rl»lbJahr; 

Sauer 
ebenso 



Geschichte 
H. Geogr« 



Arithmetik 



Schön- 
schreiben 

Singen 
Tnmen 



ebenso 



ebenso 



ebenso 



ebenso 



Weihenmajer, 

4ftii]i HftrtBD&xin 

Hartmann 

ScbAdle 



KlfMTO III. h. 



1 

2 



Leseübungen aus dem 2. Theil des Lesebuchs ; 
Rechtschreibungen; aus der Grammatik: 
die Redetheile, Satztheile und Satzlehre. 
Deklamiren. 

Holzer 1—29. Aus der Hermann'schen Gram- 
matik n. Curs §§. 250. 251. 263 c. 268. 269. 
283 Zusatz 284—289. 291. 292. 297. 298— 
312; femer 72 zusammenhängende Stficke; 
Hebdomadarien, Proloco, Extemporalien.* 

Aus der Grammatik : die der Composition ent- 
sprechenden §§. und L'Homond-Holzer Cap. 
1—20. 

Einleitung in die Bibel. Die 5 Bücher Mosis 
mit Auswahl und das Evangelium Luca ge- 

. lesen und erklärt. Memorirt und repetirt 
wurden die Lieder 93. 185. 461. 514. 606. 
und die Yorgeschriebenen Sprüche der 4. Ab- 
tbeilung. 

Geschichte der Aegypter, Phönizier, Assyrer, 
Babylonier, Meder, Perser und Juden und 
griechische Geschichte bis zu den Perser- 
kriegen; aus der Geographie die Länder 
am Mittelmeer. * 

Die 4 Species in benannten Zahlen. Münz-, 
Mass- und Gewichtsrechnung, im Sommer- 
halbjahr besonders die Anfangsgründe der 
Bruchrechnung. 

wie in El. III. a. 

wie in El III. a. 
wie in El. III. a. 



HlafMe III. c» 



Deutsch 



Lat. Comp. 



Winterlwlbiakr: 

Sohultes 

Sommerhalbjftbr. 

Mesger 
ebenso 



Leseübungen aus dem U. Tbeil des Lesebuchs; 
Rechtschreibübungen ; Grammatik : Rede- 
theile, Satztheile und Satzlehre; Deklamiren. 

Holzer 1 — 35. Aus der Hermann'schen Gram- 
matik IL Curs §§. 250. 251. 263c. 268. 269. 
283. Zusatz 284—289. 291. 292. 297. 298— 
312; femer 72 zusammenhängende Stücke; 
Hebdomadarien, Proloco, Extemporalien. 
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Fftoher« 



Lat Expos. 



Beli^on 



Lehrer. 



'Woohen- 
Btunden. 



Winterhalbjahr: I 

SohuitOB I 

Bommerhalhjftlir: i 

Mesger i 
ebenso ! 



Geschichte ebenso j 3 

u. Geogp. 



Arithmetik 



ebenso 



SchUnschr. Sohnltes, dum 
Hartmaxui 



Singen 
Tarnen 



Boflnger 



1 
2 



Gelesenes oder Behandeltes. 



Aus der Grammatik die der Composition ent- 
sprechenden §§• und L'Homond-Holzer 18 
Cap. 

Einleitung in die Bibel« Die 5 Bücher Mosis 
mit Auswahl und das Evangelium Luca ge- 
lesen und erklärt. Memorirt und repetirt 
wurden die Lieder 93, 185, 461, 514, 606 
und die vorgeschriebenen Sprüche der 4. Ab- 
theilung. 

Geschichte der Aegypter, Phönizier, Assyrer, 
Babylonier, Meder, Perser und Juden, und 
die griechische Geschichte bis zu den Perser- 
kriegen. 

Aus der Geographie die LSnder am Mittelmeer. 

Die 4 Species in benaimten Zahlen. Münz-, 
Mass- und Gewichtsrechnung; besonders aber 
im Sommerhalbjahr Anfangsgründe der 
Bruchrechnung. 

wie in Kl. IQ. a. 

wie in El. III. a. 
wie in El. III. a. 



Klasse II« a. b A c« 



Deutsch 



Lateinisch 



a) Wessinger, 
•pftter Egerer 

b) Sauer, sp&ter 
Junginger 

c) Egerer, Bpitor 
Eberhardt ud 
BarihelmessJ 

ebenso 



12 



Leseübungen im Lesebuch I. Band. Uebung 
im Erzählen des Gelesenen. Rechtschreiben. 
Constructionsübung. Deklamiren, grammat. 
Uebungen an Lesestüoken. 



Grammatik von Hermann, I. Curs Expos, pag. 
167—177. U. Curs pag. 177—217 und von 
den zusammenhängenden Stücken pag. 240 
bis 246. Die in diesen Stücken enthaltenen 
Regeln wurden eingeübt und der dazu ge- 
hörige Gompositionsstoff fibersetzt und me- 
morirt mit Ausnahme der §§. 125, 126, 138c, 
143, 144. — Uebung in den regelmässigen 
und unregelmässigen Formen. — Syntakti- 
sche Uebungen mündlich und schriftlich. 
Memoriren der in den Uebersetzungsstücken 
vorkommenden Vokabeln. 
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Fächer. 



Religion 



Lehrer. 



Geographie 



Arithmetik ebenso 



a) Wessinger 
spftter Egere;* 

b) Sauer, spftter 
Junginger 

c)Eger6r,tpftter 

Eberbardt «nd 

BarthelmesBJ. 

ebenso 



"Wochen- 
stuDden. 



Gelesenes oder Behandeltes. 



n. 



Schön- 
schreiben |b.( Hartmann 

IC. 



Deutsch 



Lateinisch 



Religion 



Arithmetik 



Schön- 
schreiben 



a) Bubeok 

b) Junginger, 
>p&t. Murthum 

c) Lindmaier 



a.^ 

b.> ebenso 

c.) 



b.f ebenso 



a) Bubeok 

b) Murthtim 



c) ebenso 

b.[ Hartmann 
c. 

Katholischen Eeligionsunterricht 
mittleren und unteren Gynmasiums in 2 



Lesen und Erklären der neutestamentlichen 
Abschnitte in Zahns bibL Geschichte. Uebung 
im freien Wiedererz&hlen derselben. Memo- 
riren der vorgeschriebenen Lieder (Nr. 2. 3. 
13. 102. 381. 549.) und 30 Sprüche der 
zweiten Abtheilung. 

Die nothigen geographischen Vorkenntnisse. 
Das Wissenswürdigste aus der Geographie 
von Württemberg, Baden und Palästina. 

Division in reinen Zahlen; Addition, Subtrak- 
tion und Multiplikation in benannten und 
unbenannten Zahlen« 

Deutsche und lateinische Schrift in genetischer 
Entwicklung. » 

Klasse l. h^ h ^ e. 

5 I Leseübungen nach dem Lesebuch Theil I. mit 

' sachlicher und sprachlicher Erklärung und 
besonderer Berücksichtigung der Stücke 
naturgeschichtlichen Inhalts. 

Orthographische Uebungen. Einübung der 
Bedetheile. Lehre vom einfachen Satz. 
Constructionsübungen. Deklanriren. 

Einübung der Flexionsformen nach der latei- 
nischen Schulgrammatik von Hermann und 
Weckherlin. Exposition pag. 154 — 168. 
Composition pag. 263-^280. Die diesen 
Uebungen entsprechenden Yokabeln wurden 
memorirt« 

Zahn's biblische Historien des A. T. §. 1—78. 
— Die vorgeschriebenen 4G Sprüche der 
ersten Abtheilung des Spruchbuchs wurden 
erklärt und auswendig gelernt. 

Numeriren und die 4 Species im Kopf- und 
Zifferrechnen. 

I Deutsche und lateinische Schrifl;. 



12 



ertheilte Kaplan Zucker den Schülern des 
Abtheilungen und in je 2 Wochenstunden, 
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2. Ctoonik der Anstalt. 



Das abgelaufene Schuljahr 1873/74 hat eine Reihe von Veränderungen gebracht, 
welche ffir die Entwicklung des Bealgymnasiums ebenso wie für die ökonomische Stel- 
lung der Lehrer von durchgreifender Wirkung sind. In erster Beziehung convergiren 
die Verfügungen der hohen und höchsten Behörden sämmtlich gegen das Eine Ziel, 
dem Bealgymnasium, entsprechend der Zunahme der Frequenz, eine grossere Entwick- 
lung und nach allen Seiten hin eine definitive Constitution zu verleihen. Im zweiten 
Punkt wurden aus Anlass der allgemeinen Gehaltsaufbesserung der Beamten um 16s/s 
Procent auch die Lehrer des Realgymnasiums so bedacht, dass sie nun unbehelligt von 
den Folgen einer unzureichenden Einnahme mit ganzer Kraft und voller Freudigkeit 
ihrem Berufe sich hinzugeben vermögen. Es ist hier der Ort, far das in beiderlei Rich- 
tungen erfahrene Wohlwollen Sr. Majestät dem Eonig Karl, der hohen E. Staatsregie- 
rung und den vorgesetzten Behörden den tiefgefühlten und ehrforchtsvoUen Dank aus- 
zusprechen. 

Da fOr die Schülerzahl des Realgymnasiums die vorhandenen Räumlichkeiten nicht 
mehr ausreichten, genehmigte das E. Finanzministerium, dass im Laufe der Monate 
Oktober und November v. J. auf dem Dachraume unseres Hauses 4 neue, helle und 
luftige Elassenzimmer mit beträchtlichem Eostenaufwand erbaut und eingerichtet wurden. 
Dieselben wurden sofort nach ihrer Vollendung von den harrenden, einstweilen provi- 
sorisch, zum Theil in anderen Gebäuden untergebrachten Elassen in Besitz genommen. 

Durch den unter dem 30. Januar zum Finanzgesetz erhobenen Hauptfinanzetat pro 
1873/75 wurden am Obergymnasium weitere definitive Professorsstellen für Philologie, 
Mathematik, Zeichnen und Naturwissenschaften, am Mittel- und üntergymnasium 6 de- 
finitive Hauptlehrstellen an den £3. 1— VI, eine Arithmetiklehrstelle, eine Schreiblehrer- 
stelle und eine zweite Vikarsstelle geschaffen, und durch Erlass vom 11. Februar fol- 
gende Gehalte fOr volle Lehrstellen festgestellt: 

a) für ^e Professorsstellen am Obergymnasium 3600 — 4400 Mark. 

b) für die Lehrstellen am Mittelgymnasium 2900-- 3300 Mark. 

c) für die Lehrstellen am Untergymnasium 2500—2700 Mark. 

Durch hohen Erlass vom 13. November 1873 wurde das Gesetz vom 4. November 
1873, betreffend die Pensionsberechtigung der Alterszulagen für die Vorstände und 
Hauptlehrer an Gelehrten-, Real- ,und Bürgerschulen, auch auf das Bealgymnasium an- 
gewendet. Dasselbe lautet: Einziger Artikel: -^ j 
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Die Alterszulagen, welche die Yorstände und HaupÜehrer an Oelehrten-, Beal- 
nnd Bürgerschulen vom i. Juli 1873 an etatsmässig aus der Staatskasse beziehen, 
sind hinsichtlich des Anspruchs auf Pension und Sterbenachgehalt, sowie hin- 
sichtlich der Verpflichtung zu den Leistungen für die betreffende Wittwenpensions- 
kasse und für Stellvertreter und Hilfslehrer nach Artikel 2 des Gesetzes A vom 
7. September 1849 und nach Artikel 17, Abs. 2 des Gesetzes A vom 6. Juli 1842 
dem ordentlichen Gehalte gleichgestellt 

Durch die definitive Besetzung der in dem Hauptfinanzetat von 1873/75 neu ge- 
schaffenen Lehrstellen und durch den Tod des Präceptors Wessinger an £1. H. a (s. u.) 
ergaben sich so bedeutende Veränderungen im Lehrkörper des Realgymnasiums, dass 
e% zweckmässig erscheint, eine Uebersicht über das gesammte Lehrerpersonal und dessen 
Verwendung nach dem heutigen Stande zu geben. 

A. Am Obergymnasium angestellt sind folgende 10 Lehrer: 

C. Dillmann, Bector, erhielt durch höchste Entschliessung vom 5. März den 
Titel eines Oberstudienraths; Prof. Julius Klaiber, Prof. Dr. Wiedmayer, Prof. 
Oesterlen, Prof. Dr. M. Baur, Prof. Dr. A Schmidt, Pro£ Fauser, durch 
höchste Entschliessung vom 9, März auf die neu errichtete Hauptlehrstelle für 
Zeichenunterricht ernannt; Prof. Dr. Werner, durch höchste Entschliessung 
vom 3. März auf die neu errichtete Hauptlehrstelle fiir Naturgeschichte er- 
nannt; Prof. Dr. Bilfinger, durch höchste Entschliessung vom 17. März auf die 
neu errichtete Hauptlehrstelle für Philologie; Prof. Schumann, ebenso auf die 
neu. errichtete Hauptlehrstelle für Mathematik ernannt; Prof. Dr. Georgü, durch 
höchste Entschliessung vom 17. März auf die erledigte Hauptlehrstelle an Vi. b 
ernannt, unter Beibehaltung des ihm ertheilten Lehrauftrags, den philologischen 
Unterricht an EL VH und VHI zu ertheilen. 

B. Am Mittelgymnasium sind angestellt folgende 11 Lehrer: 
An Kl. VL a. Prof. Rheinhard. 

An Kl. VL b. Prof. Dr. Georgii (b. oben). 

An Kl. VI. c. Ftot Dr. Rapp, durch höchste Entschliessung vom 17. März d. J. 
auf die Stelle befördert. 

An Kl. V. a. Prof. Herzog I. 

An Kl. V. b. Prof. Vayhinger, früher Präceptor in Lauffen a. M., durch höchste 
Entschliessung vom 17. März auf die neue* Stelle unter Ver- 
leihung des Titels eines Professors auf der VUI. Rangstufe er- 
nannt. 

An Kl V. c. Prof, Finck, durch höchste Entschliessung von demselben Tage 
von Kl. IV auf diese SteUe befördert. 

An El. IV. a. Prof. Dr. Barthelmess, rückte Vermöge höchster Entschliessung 
von demselben Tage von KL UI auf diese Stelle vor. 

An Kl. IV. b. Prof. Herzog H, vorher Präceptor in Nagold, und durch höchste 
Entschliessung von demselben Tage auf diese neue Stelle unter 
Verleihung des Titels eines Professors auf der VHI. Rangstufe 
befordert. 
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An KI, IV. c. Prof; Dr. Maier, vorher Amtsverweser am Realgymnasium, unter 
demselben Datum ernannt. 
Auf die erste Arithmetiklehrerstelle am Mittelgymnasium wurde durch höchste 
EntSchliessung vom 17. März Prof. Daxer, und auf die dadurch frei gewordene 
zweite Arithmetiklehrerstelle Reallehrer Dr. Schmidt IL von Rottweil unter 
Verleihung desselben Titels ernannt. 
C. Am Untergymjiasium angestellt sind folgende 10 Lehrer: 
An Kl. III. a. Oberpräceptor Pfleiderer. 

An Kl. m. b. Präceptor Sauer, vorher Hauptlehrer an Kl. IL b, rückte ver- 
möge höchster Entschliessung vom 17. März auf die neue 
Stelle vor. 
An Kl. in. c. Präc. Mezger, vorher Präceptor in Cannstatt, vermöge höchster 
Entschliessung von demselben Tage auf die neue Stelle ernannt. 
An Kl. n. a. Präc. Bubek, vorher Präceptor an Kl. L a, wurde vermöge 
höchster Entschliessung vom 12. Februar auf die durch den Tod 
des Präc. Wessinger erledigte Hauptlehrstelle an IL a ernannt 
und durch Erlass von demselben Tage angewiesen, seine Kl. L a 
noch bis zum Schlüsse des Schuljahrs zu fuhren. 
An KI. IL b. Präc. Junginger, vorher an Lb angestellt, durch höchste Ent- 
schliessung vom 31. März auf diese Stelle befördert. 
An Kl. II.c. Präc. Dr. Minner, vorher Amtsverweser am Realgymnasium, 
durch höchste Entschliessung vom 5. Mai an Kl. IL c ernannt. 
An Kl. I. a. Präc. Lindmaier, vorher Amtsverweser an Kl. L c, durch höchste 

Entschliessung vom 17. März zum Präceptor Kl. La ernannt. 
An Kl. I. b. Präc. Murthum, vorher CoUaborator in Heidenheim, durch höchste 
Entschliessung vom 5. Mai unter Verleihung des Titels eines 
Präceptors ernannt. 
An KL I. c. Präc. Egerer, vorher Amtsverweser an Kl. H. c, durch höchste 
Entschliessung vom 17. März zum Präceptor ernannt. 
Ferner wurde dem Schreiblehrer Hartmann am Gymnasium dahier die neu errichtete 
Schreiblehrstelle am Realgymnasium durch hohe Entschliessung vom 12. März von der 
K. Kultministerialabtheilung für die Gelehrten- und Realschulen übertragen. 

Ausser diesen Bl definitiv angestellten Lehrern sind am Realgymnasium noch ver- 
wendet: Für den Turnunterricht Turnlehrer Graf, welchem durch höchste Entschliessung 
vom 24. Februar d. J. die Pensionsberechtigung im Sinne des Artikels 16 des Gesetzes 
vom 6. Juli 1842 verliehen wurde, für einige Stunden Prof. Dr. Jäger, sodann Turn- 
lehrer Bofingcr am Gymnasium und Turnlehrer Schädle, zugleich Hausmeister an der 
Turnhalle. Für den Zeichenuntefricht als Hülfslehrer: Prof. Stellner von der Reabchule 
und Zeichenlehrer Herwig an den 6 Klassen IV und V. 

Einen auf seiner Stufe tüchtigen Lehrer verlor das Realgymnasium durch den 
Tod. Präceptor Wessinger an Kl. IL a verunglückte auf einem Spaziergange am Sonn- 
tag den 11. Januar im Neckar; seine Leiche wurde erst nach 8 Wochen am 6. März, 
als der Fluss eisfrei geworden war und seinen normalen Wasserstand wieder erreicht 
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hatte, gefunden. Wie viel unsere Schule an ihm verloren hat, zeigten die Beweise der 
Anerkennung, welche der jäh betroffenen Familie sowohl von Seiten der vorgesetzten 
Behörden, als des Lehrerkollegiums und eines dankbaren EltempubUkums zu Theil 
wurden. Den bis zur definitiven Besetzung obiger Lehrstellen verwendeten Amtsver- 
wesem wurde durch hohen Erlass der Ministerial-Abtheilung für die Gelehrten- und 
Realschulen vom 26. Februar eine durchgängige Erhfihung des jährlichen Einkommens 
nach den bei der allgemeinen Besoldungsaufbesserung maassgebend gewesenen (Grund- 
sätzen zu Theil. 

Auch der Diener der Anstalt, Famulus SchSppler, erhielt neben dem, dass ihm 
durch den neuen Etat in Berücksichtigung der Vergrosserung der Anstalt zu Haltung 
einer weiteren Magd ein Staatsbeitrag von 180 iL bewilligt wurde, wie alle Diener sei- 
ner Kat^orie durch Erlass vom 19. Februar eine ansdnliche Theurungszulage. 

In Beziehung auf das unständige Lehrerpersonal sind noch zum Yerständniss der 
Angaben, Welche in der vorstehenden XJebersicht des behandelten Lehrstoffs in den ein- 
zelnen Elassenrubriken gegeben sind, folgende Yeränderungen zu erwähnen. 

Durch hohen Erlass vom 12. Februar wurde der Gymnasialvikar, Repetent Dr. Teil, 
zum Amtsverweser des vermissten Präceptor Wessinger bestellt. Beim Eintritt von 
dessen Nachfolger trat Dr. Teil sein freiwilliges Dienstjahr bei dem Militär an. 

Durch hohen Erlass vom 19. Februar wurde Dr. Hirzel von Tübingen auf das 
Gymnasialvikariat berufen. 

Der Amtsverweser Schultes an der Cl. m wurde durch höchste Entschliessung . 
vom 17. März auf das neuerrichtete Präceptorat an dem Pädagogium in Geislingen 
ernannt. 

Amtsverweser Dr. Barth an CI. Y wurde durch hohen Erlass der E. Cultministerial- 
abiheilung für die Gelehrten- und Realschulen zum Amtsverweser an Cl. YI. b des 
Gymnasiums in Stuttgart ernannt. 

Ebenso durch Erlass vom 4. April Amtsverweser Dr. Weihenmayer zum Präcepto- 
ratsverweser in Lauffen a. N. bestellt. 

Repetent Dr. Iffirzel wurde durch höchste Entschliessung vom 7. April zum Ober- 
präceptor an der Reallateinschule in Crailsheim ernannt. 

An seine Stelle trat vermöge hohen Erlasses der E. Eultministerialabtheilung für 
die Gelehrten- und Realschulen der seitherige Amtsverweser an CI. Y., Candidat Bar- 
thelmess II., und das zweite Yikariat wurde dem seitherigen Amtsverweser der zweiten 
Arithmetiklehrerstelle, dem Candidaten Eberhard übertragen. 

Durch hohen Erlass vom 23. Juni wurde Repetent Barthelmess zum Amtsverweser 
der Cl. lY. des Gymnasiums in Heilbronn bestellt, imd das dadurch freigewordene Yika- 
riat aus Lehrermangel vorerst nicht mehr besetzt. Die Präceptoren Sauer und Junginger 
erhielten den Auftrag, den dem Repetenten Barthelmess zugetheilt gewesenen philolo- 
gischen Unterricht an Cl. ILb zu ertheilen, während Repetent Eberhard den übrigen 
Unterricht an derselben zu geben hatte. 

An Geschenken, die dem Realgymnasium im Laufe des Jahres zu Theil wurden, 
ist mit dem Ausdruck ehrfurchtsvollen Dankes in erster Linie zu erwähnen: 
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Christoph^ Herzog »vpa Wiriemberg, eine Monographie de? Professors Dr. Kugler 
yon Tübingen, Geschenk Sr. Majestät des Königs (laut hohem Erlass Tom 6. Dezember 
1873). ....'..••. 

Sodann hatte die Eroner'sche .Yerlagsbuohbandhing die Freundlichkeit ^^ yon. ihren 
drei Verlagswerken: , 

J. Soherr, Bildersaal der Weltliteratur, 2 Bde,> i ; . 
Menzel, Gejachichte der Deutschen, 3 Bd6.,/ 
Jäger's Thierwelt, 2 Bde. 
je, ein Exemplar für die Schülerbiblioth^ des Realgymnasiums uaentgc^HHch abzugeben, 
für welchen Beweis wohlwollender Gesinnung, gegen unsere Anstalt auch hier ^v Dank 
derselben aasgesprochen wird. 

Endlich hat ein9 Frau N. N.,. welche ihren Sfamen nicht genannt wissen will, durch 
Yermittlung des hohen Direktoriums der E. Kultministerialabtheilung für die Gelehrten- 
und Realschulen für. das Realgymnasium in Stuttgart ein Kapital yon 400. fl. gestiftet,, 
mit der Bestimmung, dass dasselbe durch das Rektorat der Anstalt nutzbringend an- 
gelegt und die Zinsen daraus alljährlich zur AnschalPung yon Lehrmitteln filr würdige 
und bedürftige Schüler der mittleren und oberen Klassen des Realgymnasiums durch 
den Rektor yerwendet werden, welcher alljährlich auf den 31. Dezember der MinisteriaU 
abtheilung für Gelehrten- und Realschulen Nachweis über die ' gescl^ehene Verwendung 
zu geben hat. ... . . .. » 

Für diese reiche Stiftung ist der Dank der Anstalt auch' offentlicii auszudrücken. 
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3. Statistik der Anstalt. 



Bei Beginn des Schuljahrs 1873/74 betrag die Schülerzahl 
^ am Obergymnasium 156 

am Mittel- uod Untergymnasium 645 



zusammen 801, 
am Schlüsse des Schuljahrs 

am Obergymuaaium 144 

am Mittel- und üntergymnasium 641 



zusammen 785. 
In der oberen Abtheilung haben sich 9 Schüler aus der El. X zur Maturitäts- 
prüfung gemeldet und werden am Schlüsse des Schuljahrs sich derselben unterziehen. 
Ihre Namen sind: 

Emil Bohringer, Sohn des Glasfabrikanten in Buhlbach« 
Julius Dietsch, Sohn des f Rentiers in Stuttgart. 
Eberhard Gobel, Sohn des f Fabrikdirektors in Heilbronn. 
Eugen GSrlach, Sohn des Buchhalters in Esslingen. 
Bobert Habermaas, Sohn des Oberkriegsraths in Stuttgart. 
Ludwig Kessler, Sohn des f Fabrikdirektors in Esslingen. 
Ludwig Lustnauer, Sohn des Holzhändlers in Höfen. 
Ludwig Mayer» Sohn des f Bechtsanwalts in Reutlingen. 
Adolf Schmid, Sohn des f Werkmeisters in^Cannstatt. 
Am 23.y 24. und 25. September werden die öffentlichen, mündlichen Prüfungen 
sämmtlicher Erlassen des Realgymnasiums in den Zimmern zu ebener Erde, rechts vom 
Eingang, stattfinden. Die königlichen und städtischen Behörden, die Eltern der Schüler 
und die Freunde der Anstalt sind hoflichst dazu eingeladen. Das Programm dieser 
Prüfung wird noch besonders bekannt gemacht werden. 

Die graphischen Arbeiten der Erlassen lY — X sind in den Zinmiem links vom 
Eingang an den Tagen der öffentlichen Prüfung zur Durchsicht au%elegt. Samstag den 
26. September Morgens 10 Uhr findet die Preisvertheilung statt, mit welcher das Schul- 
jahr 1873/74 geschlossen wird. 

Das neue Schuljahr beginnt am 14. Oktober 1874. 
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